
Merſeburger

Co
Erſcheint täglich Regel mäßige Veilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsbſatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Heilage.

Freitag den 17. Januar.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Politiſche Ueberficht.
Dem König von England hat der Frhr.

v. SendenBibran am Dienſtag ein Hand ſchreiben
des Kaiſers Wilhelm überreicht. Die Londoner
„Evening News“ bemerken dazu: Der König empfing
die bündigſten Verſicherungen des Wohl
wollens Deutſchlands von höchſter Stelle.
Es brauche aber nicht zu uüberraſchen, wenn man
höre, daß der geplante Beſuch des Prinzen von
Wales in Berlin zum Geburtstage Kaiſer
Wilhelms auf eine ſpätere, für beide Herrſcherhäuſer
bequemere Zeit im Jahre verſchoben wird. Jn
Berlin war der „Poſt“ zufolge an amtlichen Stellen,
wo man von der Verſchiebung des Beſuchs des
Prinzen von Wales j. denfalls Kenntniß haben müßte,
bis Mittwoch Mittag nichts bekannt.

Das auſtraliſche Bundesparlament hat
Stellung genommen gegen den Grafen Bülow. Jm
Bundesparlament brachte der Bundespremierminiſter
Barton eine Reſolution ein, in welcher erklärt wird,
das Haus ergreife im Hinblick auf die Abſendung
eines auſtraliſchen Contingents nach Südafrika die
Gelegenheit, um ſeiner Entrüſtung über die im
Auslande gegen die Ehre des bririſchen
Volkes und die Menſchlichkeit und den Werth der
britiſchen Soldaten erhobenen Anſchuldigungen

zu Weiter heißt es in ver
Reſolution, das Haus erkläre, daß Aufſtralien bereit
ſei, dem Mutterlande alle erforderliche Hilfe zu
leiſten, um den Krieg in Südafrika zu Ende zu
führen. Barton fügte hinzu, wenn auf das Ver
langen Großbritanniens nach Truppen vom
auſtraliſchen Bund die Regierung vom Parlament
angewieſen worden wäre, die verlangten Truppen zu
verweigern, ſo würde die Regierung zurückgetreten
ſein. Wenn man von der Regierung verlangt
hätte, zwei oder dreitauſend Mann Truppen zu
ſenden, ſo würde ſie dieſe Anzahl ebenſo bereitwillig
geſandt haben, wie eintauſend. Hierauf wurde der
erſte Theil der Reſolution einſtimmig, der zweite Theil
mit allen Stimmen bis auf fünf der Arbeitervertreter
angenommen.

Südafrika. Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz berichtet ein Telegramm Kitcheners aus
Johannesburg vom Montag Der Streitmacht des
Generals Bruce Hamilton gelang es, bis auf 3
Meilen an Louis Botha heranzukommen,
welcher auf einem Wagen in der Nacht zum 11. d.
entkam. Die Truppen verfolgten Botha 7 Meilen
weit, bis die Pferde erſchöpft waren. 32 Buren
wurden gefangen genommen.

England. Jn Schottland werden Maß
nahmen gegen die keltiſche Sprache geplant.
Der „Standard“ ſagt in einem Artikel über den
Cenſusbericht für Schottland, in welchem beſprochen
wird, welche Reſte der keltiſchen Bevölkerung ſich dort
noch vorfinden, daß die Exiſtenz von mehr als einer
Sprache in demſelben Staate vom praktiſchen Ge
ſichtspunkte eine ſolche Unzuträglichkeit bilde, daß,
wenn ſentimentale Eewägungen die einzige Ent-
ſchuldigung dafür ſeien, die weniger geeignete Sprache
lebendig zu erhalten, die Regierung berechtigt ſei,
darauf zu beſtehen, daß die Sprache der Mehrheit
von allen erlernt werde.

Oeſterreich Ungarn. Der Alldeutſche
Wolf iſt bei der Erſatzwahl zum öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſe in Trautenau
am Mittwoch wirklich wiedergewählt worden. Wolf
wurde gewählt mit 1695 gegen 1301 Stimmen, die
auf den deutſchfortſchrittlichen Candidaten Dr. Bach
mann ſielen. Jm Ganzen wurden 3219 Stimmen
abgegeben, ſo daß Wolf 85 Stimmen über die
abſolute Mehrheit erhielt. Jn Ungarn iſt
Koloman Tisza im Wahlbezirk GroßSchlatten
einſtimmig zum Reichstagsabgeordneten gewählt
worden.

Frankreich. Jn Frankreich haben die Staats
anwälte in Paris, Lyon, Bordeaux, Marſeille und
anderen Städten ſtrafrechtliche Unterſuchungen gegen

Vergehens gegen das Vereinsgeſetz angeordnet.
Mehrere Jeſuiten, darunter der bekannte Pater Dulac,
ſtnd beſchuldigt, eine Vereinigung gebildet zu haben,
die dem neuen Vereinsgeſetz nicht entſpricht.

Portugal. Den poriugieſtſchen Cortes iſt
am Dienſtag der Etat für das Jahr 1902-
1903 zugegangen. Die Einnahmen werden auf
54 913 Contos veranſchlagt, die Ausgaben auf
55 863 Contos. Das Deſtzit iſt alſo um 1279
Contos geringer als im laufenden Jahre.

Spanien Jn Spanien werden aus verſchiedenen
Orten neue Volkskundgebungen gemeldet. Jn San
Sebaſtian veranſtaltete der Volkshaufen Kund-
gebungen, weil die Gemeindebehörden eine beliebte
Volksbeluſtigung verboten hatten. Das Stadthaus
und zahlreiche Privathäuſer wurden mit Steinen be
worfen, der Präfekt wurde ausgepfiffen. Gendarmerie
und Militär mußten eingreifen und von der Waffe
Gebrauch machen. Viele Perſonen wurden ver
wundet; zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Jn Barcelona hat ſich der Arbeiterſtreik ver
ſchlimmert. Die Aueſtändigen, welche ſich mit Waffen,
Meſſern, Stöcken und Revolvern verſehen hatten,
machten einen Angriff auf verſchiedene Fabriken, be
mächtigten fich der Werkzeuge und zerſtörten die
Maſchinen. Die Bürgergarde ging gegen die Aus
ſtändigen vor. Jn einer Verſammlung der Metall
arbeiter wurde beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen;
man glaubt, daß die Ausſtändigen denſelben 6 Monate
hindurch werden aushalten können, da fie Unter
ſtützungen vom Auslande erhalten. Die Arbeitgeber
der Metallfabriken richteten an die Senatoren, Depu
tirten und an die Behörden eine Denkſchrift, in welcher
ſie ausführen, ſte wendeten ſich zum letzten Mal an
die Einſicht der Arbeiter; ſie bemerken weiter, die
Werkſtätten würden am Mittwoch auf Grundlage des
10ſtündigen Arbeitstages geöffnet ſein, ſie verſprächen
gerechten Beſchwerden Gehör zu geben allein wenn
der Ausſtand und die Acte der Einſchüchterung an
dauerten, würden ſie die Werkſtätten ſchließen, indem
fie die Freiheit auszuwandern und ſich unter ven
Schutz eines fremden Landes zu ſtellen in Anſpruch
nehmen.

Oſtaſien. Ueber die Erwerbung einer
ruſſiſchen Conzeſſion in China berichtet der
„Standard“ aus Schanghai, es verlaute dort, vie
Ruſſen hätten fich vor dem Tode LiHung-
Tſchangs in dem Gebiete von Nanwal (Nanrui?)
ſüdöſtlich von Schanghai in der Nähe des Yangtſe
kap eine Conzeſſton geſichert. Von chineſiſchen
Soldaten wurde am Dienſtag nach einer Hong
konger „Reuter“ Meldung im TamtſchaoKanal des
Weſtfluſſes auf das engliſche Dampfſchiff „Manning“
gefeuert, wobei der als Paſſagier an Bord be
findliche Geiſtliche des engliſchen Kriegsſchiffes
„Gloiy“ einen Schuß durch das Bein erhielt.
Jn Korea geht es den Landräthen ſchlecht. Korea
beſitzt einen energiſchen Finanzminiſter. Er ſchlug,
wie über Petersburg gemeldet wird, dem Kaiſer vor,
alle Kreischefs verhaften zu laſſen, vie
Steuern erhoben, ohne ſie dem Fiskus abzuliefern,
diejenigen aber, welche auf dieſe Weiſe der Krone
über 10 000 Dollar ſchuldig ſeien, hinrichten zu
laſſen. Der Kaiſer genehmigte den Vor
ſchlag. Die Zahl der Schuldner beläuft ſich auf
mehr als tauſend, der Betrag der Schulden macht
zehn Millionen Dollars für die letzten ſieben Jahre
aus. Viele Kreischefs führen nunmehr ſchleunigſt
die Steutrn, welche ſie Jahre hindurch hinterzogen
haben, an die Reichsrentei ab.

Deutſchland.
Berlin, 16. Jan. Der Kaiſer hörte am

Dienſtag Nachmittag im Offiziercaſtno des Leib Garde
Huſaren Regiments in Potsdam den Vortrag kes
Lutnants v. Stolzenberg über deſſen Erlebniſſe in
China. Am Mittwoch Vormittag empfing der Kaiſer
den Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski und den

mehrere Mitglieder des Jeſuitenordens wegen Chef des Marinecabinets Frhrn. v. SendenBibran
nach deſſen Rückkehr aus England.

(Die Ueberfahrt des Prinzen Heinrich
nach Amerika) wird auf dem Lloyddampfer
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ erfolgen. Am 22. Febr.
dürfte der Prinz in Amerika landen. Am 24. ſoll
die Taufe der Rennyacht des Kaiſers ſtattfinden und
zwar auf den Namen „Alice“ zu Ghren der Tochter
des Präſidenten Rooſevelt.

Generalfeldmarſchall Graf Walder
ſee,) welcher zur Zeit noch immer als Jagdgaſt des
Fürſten Guido Henckel von Donnersmarck auf deſſen
Beſitzung Neudeck in Oberſchleſien beſindet, wird
demnächſt auf Einladung des Kaiſerpagares zur
Theilnahme an den bevorſtehenden Hoffeſtlichkeiten in
Berlin eintreffen. Jm Anſchluß hieran wird Graf
Walderſee, deſſen Geſundheitszuſtand ganz vorzüglich
iſt, zu ſtändigem Aufenthalt ſich nach Hannover
zurückbegeben, wo inzwiſchen auch ſeine Gemahlin
von Schloß Neudeck eingetroffen ſein wird.

(Der Schweizer Geſandte in Berlin),
Oberſt Roth, feierte am Mittwoch ſein 25 jähriges
Amtsjubiläum als Geſandter in Berlin. Der
Reichskanzler überbrachte ihm mit dem Staats
ſekretär des Auswärtigen ein Gratulations
ſchreiben des Kaiſers. Der Kaiſer hat dem
Schweizer Geſandten eine Vaſe mit ſeinem Bildniß
zum Geſchenk gemacht.

(Zu der Aeußerung des badiſchen
Finanzminiſters Buchenberger) in der zweiten
badiſchen Kammer, „von den Forderungen des
Bundes der Landwlrthe erſcheine ihm
keine einzige annehmbar,“ bemerkt die
agrariſche „Diſch. Tagesztg.“ u. a.: „Das war von
dem Herrn Buchenberger nicht anders zu er
warten. Uebrigens wird der Herr Finanz-
miniſter, falls er Werth darauf legt, daß der Zolltarif
Annahme finde, ſich mit mancher Forderung
des Bundes der Landwirthe einigermaßen befreunden
müſſen.“ Nur mit „mancher Forderung?“ Das
iſt doch wohl ein Eingeſtändniß, daß die Herren
Landbündler ſelbſt einen großen Theil dieſer
Forderungen nur aus agitatoriſchen Rückſichten noch
aufrecht erhalken. Die „Tägl. Rundſchau“ erblickt
die eigentliche Bedeutung der Ausführungen des
badiſchen Finanzminiſters darin, daß nicht der Volke
wirth und Gelehrte, ſondern der verantwortliche
Staatsminiſter im Namen und anſcheinend auch im
Auftrag ſeiner Regierung geſprochen habe, und
fährt alsdann fort: „Und dieſer badiſche Staats
miniſter hat in dieſen Stücken offenſicht lich
den Kanzler nicht unweſentlich beeinflußt.“

(Zur Frage über die parlamentariſche
Enquéte.) Die „Berl. Correſp.“ tritt der For
derung des Handelsvertragsvereins betreffs einer
parlamentariſchen Enquéte über die Lage
der Land wirthſchaft entgegen und ſucht den
Nachweis zu führen, daß die an der bekannten Er
hebung des Deutſchen Landwirthſchaftsraths gemachten

Ausſtellungen unzutreffend ſeien. Von der Nat.
Zig.“ wird dem offiziöſen Organ mit Recht entgegen
gehalten, daß, abgeſehen von allen übrigen gegen
die Form dieſer Enquéte geltend gemachten Bedenken
ſchon das Erforderniß der abſoluten Un
paärteilichkeit der in Frage kommenden Experten
nicht genügend geſichert erſcheine. Dieſer Einwand
iſt vollkommen zutreffend. Die Auswahl der Experten
iſt den bekannten „centralen Vertretungen der Land
wirthſchaft“ überlaſſen worden, die, wie die Land
wirthſchaftskammern, ſich immer mehr und
mehr zu rein agrariſchen, an den Bund der Land
wirthe anlehnenden Jntereſſenvertretungen des Groß
grundbeſitzes entwickelt haben. Jn tiner kärzlich
ſtattgehabten Verſammlung der Mitglieder der
ſchleſiſchen Landwirthſchaftskammer iſt, wie wir hierzu
noch bemerken möchten, dieſe Jntereſſenſolidarität
zwiſchen der Kammer und dem Bund der Landwirthe
ſo ſtark betont worden, daß ausdrücklich die For
derung geſtellt wurde, daß nur Mitglieder des
Bundes der Landwirthe in die Landwirthſchafts
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ammern gewählt werden ſollten. Von einer ſo
einſeitig zuſammengeſetzten Jntereſſenvertretung kann
aber unmöglich die erforderliche abſolute Unparteilich
keit bei der Auswahl der landwirthſchaftlichen
Experten vorausgeſetzt werden.

(Auf Grund des Geſetzes über den
unlauteren Wettbewerb) iſt jüngſt in Berlin
ein Heilkünſt ler verurtheilt worden. Jetzt hat der
Juſtizminiſter die OberStaatsanwälte in einem Erlaß
darauf hingewieſen, daß das Reichsgericht die Be
ſtimmung des 8 4 des Geſetzes zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs „auch auf die von den ſogen.
Heilkünſtlern dargebotenen gewerblichen Leiſtungen
anwendbar erklärt habe“. Die Strafverfolgung könne
nur auf Antrag erfolgen. Zu den Antragsberechtigten
rechnet der Juſtizminiſter außer den Aerzten ſelbſt
auch die zur Vertretung der Jntereſſen des ärztlichen
Berufs berufenen Aerztekammern bezw. deren Vor
ſtände. Er erſucht die Beamten der Staatsanwalt
ſchaft hierauf hinzuweiſen „und auf eine nachdrückliche
Verfolgung der eingehenden Strafanträge hinzuwirken“.

(Eine deutſche AntiDuellLiga) wurde
am Sonntag in Kaſſel gegründet. Zum Vorſitzenden
wurde der Fürſt Karl zu Löwenſtein, zu ſeinem Ver
treter Graf ErbachFürſtenan gewählt, zum Schrift
führer Frhr. v. Boenigk-Halberſtadt, und zu deſſen
Stellvertreter v. RütsHalberſtadt.

(Der braunſchweigiſche Landtag) iſt
am Mittwoch eröffnet worden. Staatsminiſter
v. Otto theilte in der Eröffnungsrede mit, daß der
Etat zwar mit einem erheblichen Fehlbetrag abſchließe,
daß derſelbe aber ohne Erhöhung von Steuern durch
Ueberſchüſſe früherer Jahre gedeckt werden könne.

(Colonialpoſt.) Ueber die jüngſten
Kämpfe in Kamerun wird den „Münch. Neueſt.
Nachr.“ berichtet, daß Hauptmann Glauning nur
leicht am Auge verwundet iſt. Die deutſchen Verluſte
ſeien ſehr gering. Warum wird nicht deren Zahl
und Art angegeben? Die amtlichen Berichte über
Kämpfe in Kamerun laſſen wieder einmal alles zu
wünſchen übrig. Der engliſche central
afrikaniſche Telegraph ſoll Ende Januar die
Südküſte des ViktoriaNyanza ereichen. Er iſt nach
der „ColonialZeitſchr.“ über Tabora geführt worden,
weil auf dieſem Wege die bequemſte Verbindung mit
der Ugandabahn, die in Port Florence mündet, her
zuſtellen war.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Jan. Der

Reichstag beſchäftigte ſich heute mit der Interpellation
Dr. Arendt, betreffend die Veteranenbeihilfen.
Der Jnterpellant befürwortete eine Uebernahme der Vete
ranendeihilfen auf den allgemeinen Etat und ſchlug die
Einführung einer Wehrſteuer vor. Schatzſecretär Freiherr
v. Thiel mann verſicherte, daß die verbündeten Regierungen
das größte Wohlwollen für die Veteranen hätten, aber dies
finde ſeine Grenze in den verfügbaren Mitteln. Bei der
jtzigen Finanzlage ſei es ganz unmöglich, Forderungen für
die Veteranen auf die allgemeine Reichskaſſe zu übernehmen.

Das Steuerterrain ſei bis auf Bier undTabak gänzlich abgegraſt. Der Gedanke der
Wehrſteuer wäre ſeit ſeiner erſten Ablehnung durch
den Reichstag wohl kaum populärer geworden. Die Ant
wort des Schatzſecretärs befriedigte niemand im
Hauſe, insbeſondere nahm man Anſtoß auch an ſeinem Hin
weis darauf, daß die früheren Bewilligungen des Reichstages
die Begehrlichkeit der Veteranen geſteigert hätten. Redner aller
Parteien, die Abgeordneten Graf Orkola und Prinz
Schönaich-Carolath (nl.), Schrempf und Nißler
(konſ.), Dr. Müller Sagan (Freiſ. Vpt.), Speck (Cir)
und St adthagen (Soz.) traten für die Jntereſſen der
Veteranen ein. Abg. Stadthagen empfahl die Einführung
elner Reichsordensſteuer. Abg. Dr. Müller Sagan benutzte
die Gelegenheit, um nochmals dem Abgeordneten Stockmann

egenüber ſeine Aeußerung über die Kriegervereine richtig zu
ellen. Am Donnerstag ſtehen die Interpellationen be

treffend Reviſion der Milltärpenſionsgeſetze und betreffend
Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die Beſprechung der Polen
Jnterpellattonen zu Ende geführt. Abg. Kindler von
der Freiſinnigen Volkspartei v.rurtheilte die Drangſaltrung
der Polen in der Sprachenfrage, wodurch die Polen zur
Agitation gereizt würden, und krktiſirte den deutſchen
Chauvinismus in den öſtlichen Landestheilen, der ſich über
polniſche Annoncen und polniſche Firmenſchilder alterire.
Seine Freunde verlangten als Unterrichtsſprache die deutſche,
ſie hielten es aber für unbedingt nothwendig, daß die polniſche
Sprache in einigen Stunden in der Woche gelehrt werde
dadurch würde den Polen ein wichtiges Agitatlonsmittel ge
nommen werden. Dadurch würde nicht poloniſirt, ſondern

indem dieſe Maßregel auch den Deutſchen zu
ute kommen würde. Seine Partei werde alle Maßnahmen

der Regierung zur wirthſchaftlichen und kulturellen Hebung des
Oſtens unterſtützen, aber für Ausnahmebeſtimmungen ſet ſie nicht
zu haben. Abg. v. Staudy (k.) erekferte ſich über die Aus
ſührungen des Abg. Kindler, ber in dieſer Frage einen Theil der
Deutſchen ſo heftig angegriffen habe. Juſtizminiſter Dr.
Schönſtedt kam auf die Kritik des Gneſener Urtheils zu
rück. Er gab zu, daß es unter Umſtänden ge
voten ſet, richterliche Urtheile zum Gegenſtand
parlamentariſcher Verhandlungen zu machen.

tus miniſter Dr. Studt ſchob die Schuld an den W
Vorgängen denjenigen zu, die hinter den Culiſſen gear eltetel

und faſt einen Zuſtand der Rebellion herbelgeführt hätten.
Es ſprachen noch der Abg. Schröder (Pole), Schmieding
(nl.) Gördeler (freikonſ.) Geisler (Ctr.) und Peltaſohn
von der freiſinnigen Vereinigung, der die Maßnahmen der
Regierung gegen die Polen als berechtigt anerkannte und
Errichtung von Simultanſchulen in den öſtlichen Landes
theilen empfahl. Donnerstag beginnt die Etatsberathung.

Eine Reihe neuer Anträge zum Zoll-
tarifgeſetz ſind der Zolltarifcommiſſton zugegangen.
Ein Centrumsantrag fordert die Mittheilung
folgenden ſtatiſtiſchen Materials an dir Commiſſton
1) Die von einzelnen Gemeinden erhobenen Abgaben
von Lebensmitteln und Getränken, deren Höhe und
Ertrag, 2) die Ausgabe, Verwendung und Anrechnung
von Einfuhrſcheinen nach Waarengattungen, 3) die
gewährten Zollcredite und deren Höhe für die Haupt
einfuhrartikel, 4) die beſtehenden gemiſchten Tranſit
lager für Holz und deren Verkehr. Die Abgeord
neten Müller- Fulda und Pingen (Ctr.) allein
beantragen zu dem früher mitgetheilten Antrage
von WangenheimPyritz und Gen., betreffend die
Ausnahme von Säcken von der Zollfreiheit, die
Beſtimmung hinzuzufügen: „ſoweit dieſe nicht zur
Ausfuhr von Zucker dienen“. Außerdem iſt ein
Antrag Gothein eingegangen über die Verzollung
von Waaren, deren zollamtliche Unterſuchung mit
beſonderen Schwierigkeiten verbunden iſt.

Der Mißerfolg der Majorität vom Dienſtag
beſtimmte die Konſervativen in der Mittwochs Sitzung
der Zolltarifcommiſſion, von der Taktik der
Schlußanträge abzuſehen, freilich war die Be
theiligung an der Die cuſſton ſeitens der Mehrheits-
parteien wiederum eine minimale. Die hochwichtige
Frage der Schaffung eines Rechtsweges für Zoll
ſtreiligkeiten, für welche der Reichstag ſeit länger als
16 Jahren ſtets erneut mit aller Energie eingetreten
iſt, gelangte bei dieſer Gelegenheit, da die Mehrheit
ſich auf eine zukünftige Abänderung des Zollvereins-
geſetzes feſtlegte, wiederum nicht zur Erledigung und
ſo wird wohl noch weitere 16 Jahre der jetzige Zu
ſtand, wonach die Zollbehörde Kläger und Richter in
einer Perſon iſt, fortbeſtehen. Der unmögliche ſozial
demokratiſche Antrag, den Betrieben mit mehr als
100 ha landwirthſchaſtlich benutzter Fläche durch eine
entſprechende Abgabe die Vortheile des Zolles illu-
ſoriſch zu machen, wurde von dem Abg. Stadthagen
mit einer unſagbar breit angelegten Rede von einer
Stunde Dauer begründe. Damit wird wirklich an
die Mitglieder der Commiſſton eine ſtarke Zumuthung
geſtellt und es ſteht zu hoffen, daß man ſich auch
von Seiten der Sozialdemokratie in Zukunft einer
beſſeren Taktik befleißigt. Auch die radikalſten Gegner
der Tarifvorlage müſſen darauf hinarbeiten, das Intereſſe

an der Vorlage nicht in der Commiſſton verſumpfen
zu laſſen, ſondern ſie im Lichte der vollen Oeffentlich
keit verhandeln.

Provinz und Umgegend.
t Falkenberg (Bez. Halle), 14. Jan. Der

hieſtge Güterbahnhof wird wiederum bedeutende
Vergrößerungen und Verbeſſerungen in dieſem Jahre
erfahren. Der Koſtenanſchlag nennt eine halbe
Million Mark.

t Ortrand, 14. Jan. Der Einwohner Kittler
aus Hermsdorf hatte ſich vor Jahresfriſt eine Blut
vergiftung an der Hand beim Streuen künſtlichen
Düngers zugezogen. Da die Wunde nicht heilte und
er große Schmerzen hatte, ging er in ein Kranken
haus. Der Krankenhausarzt rieth ihm zur Ampu
tation der Hand Kittler ſagte zu, doch wollte er erſt
mit ſeiner Familie Rückſprache nehmen. Er ging
fort und iſt ſeit dieſer Zeit verſchwunden. Geſtern
früh wurde der Bedauernswerthe erhängt vorgefunden
Er hat die That aus Furcht vor der Amputation
ausgeführt.

Bernburg, 14. Jan. Die 40 verſchließ
baren Fächer, die auf unſerem Poſtamte einge
richtet wurden, ſind nunmehr fämmtlich vergeben und
die Jnhaber ſind von der neuen Einrichtung ſihr
zufrieden.

4 Gotha, 14. Jan. Der Regierungsverweſer
hat nach Kenntnißnahme von dem Stande der Ar
beits loſigkeit hierſelbſt dem Stadtrath 1000 Mk.
zur Linderung der Noth überwieſen. Der geplante
Hofball wurde abgeſagt; die Aufwendungen hierfür
ſollen an die Armen der Stadt vertheilt werden.

t Braunſchweig, 10. Jan. Die geftrige
Stadtverordnetenſitzung war, obgleich kein Gegenſtand
von Belang auf der Tagesordnung ſtand, reich an
zum Theil recht erregten Aueeinanderſetzungen, die
durch einen von ſozialdemokratiſcher Seite
geſtellten Antrag auf Bewilligung von 50 000 Mk.
für Ausführung ſogenannter Nothſtandsarbeiten
veranlaßt worden waren. Auf die Beſchwerde des
Antragſtellers, daß ſo wenig von der Stadt für die
Arbeitsloſen geſchehe, erwiderte Bürgermeiſter Rete
meyer in längerer Rede, in der er der Anſicht ent
gegentritt, als ſei die Stadt verpflichtet, bei ein
kretenden Kriſen Arbeit zu ſchaffen. Dann könnten
auch alle übrigen Skände mit der gleichen

Forderung an die Stadt herantreten. Es ſolle für
die arbeitsloſen Bürger Arbeit geſchafft werden, aber
zunächſt müßten die Projelte ausgearbeitet werden,
denn das, was gemacht werde, ſolle auch nutzbringend

ſein. Der Rebner führt dann Beiſpiele an, daß, als
eine beſtimmie ſtädtiſche Arbeit begonnen werden
ſollte, von den erforderlichen zehn Ar-
beitern nur zwei erſchienen ſeien und daß
namentlich am Montag Morgen die Arbeiter
einfach fortblieben. Auf die Aeußerung eines
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, daß jetzt weniger

Klagen über Arbeitsloſtgkeit laut würden, weil die
Arbeitsloſen ſich ſchon an das Hungern ge
wöhnt hätten, erwiderte Bürgermeiſter Retemeyer:
An Hunger ſtirbt man hier nicht, ſo lange
es vorkommen kann, daß der Pedell einer unteren
Bürgerſchule (Volksſchule) eine beſſere Stellung aus
ſchlägt mit der Begründung, daß er ſür die in der
Schule aufgeſammelten weggeworfenen Brot
reſte jährlich mehrere Hundert Mark ein
nehme. Schließlich wurde der Antrag mit allen
gegen die ſechs Stimmen der Sozialdemokraten ab
gelehnt, dagegen aber eine Vorlage des Magiſtrats
angenommen, wonach 21 000 Mk. für Arbeiten im
erweiterten Bürgerpark dem Magiſtrat zur Verfügung
geſtellt werden ſollen, ſowie ferner einem Antrage des
Magiſtrats zum Ausbau einer Verbindungoſtraße
zwiſchen der Juliusſtraße und dem prorjektirten
Cyriakusringe zugeſtimmt.

«-„JS c 7Vermiſchtes.
(Der Zarund die Katſerin) ſind mit den kaiſerlichen

Kindern aus Zarskoje Selo nach Petersburg in das Winter
palals übergeſiedelt und die Kaiferin Wittwe mit dem Groß
fürſtenThronfolger aus Gatſchinag in das Anitſchkow Palais
in Petersburg.

(Ein flüchtiger Poſtagent.) Der Poſtagent und
Stationsvorſteher Niſſe in Nieder- Ullersdorf bei Hansdorf
(Schleſien) iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, ſeit dem 9.
d. M. abends nach Verübung von Unterſchlagungen flüchtig.
Bisher iſt ein Fehlbetrag von 1216 Mk. bei den Poſtkaſſen
geldern und ein ſolcher von 5348 Mk bei den Bahnkaſſen-
geldern feſtgeſtellt worden. Auf die Ergreifung des Thäters
iſt eine Be ohnung von 100 Mk. ausgeſetzt worden.

(Straßenkundgebungen in Frankfurt a. M.)
Montag Nachmittag kam es wieder zu Straßenkundgebungen
Arbeitsloſer in der Zeit, der Haſengaſſe und der r
Jn den beiden letzteren gingen die Schutzleute mit blanken
Säbeln vor. Es ſollen mehrfach Verletzungen vorgekommen
ſein. Ungefähr 30 Verhaftugnen wurden vorgenommen.

(Die Buren ſammlung des Alldeutſchen Ver
bandes) hat berelts die Höhe von 410159 Mark erreicht,
wovon 296 660 Mark für Unterſtützungszwecke bereits ver
wendet bezw. bewilligt worden ſind, ſo daß noch 113 499 Mk.
für Unterſtützungen zur Verfügung ſtehen. In Anbetracht
der großen Noth und der noch unabſehbaren Dauer des
Krieges ſind weſtere Spenden ſehr erwünſcht. Gegenwärtig
widmet ſich der Verband hauptſächlich der Noth in den
Conzentrationslagern.

Selbſtmord eines Räubers.) Auf dem Heim
wege von der Sparkaſſe wurde am Sonnabend Nachmittag in
Altona auf offener Straße eine alte Frau von einem elegant
gekleideten Herrn niedergeſchlagen. Der Thäter raubte ihr
das Sparkaſſenbuch und entfloh. Als er ſich von Arbeitern
verfolgt ſah, flüchtete er in ein Haus in der Braunſchweiger
ſtraße und erſchoß ſich im Hausflur.

(Sech s zehnjähri ger Mordbube) Die Polizei
in Köln verhaftete einen ſechszehnjährigen Straßenräuber,
der in der letzten Zeit mehrfach junge Mädchen auf
einſamer Landſtraße überfiel, ſie zur Herausgabe ihrer Baar
ſchaft nöthigte und alsdann durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte
Ein Mädchen wurde durch vier Stiche, darunter einen in den
Unterleib, tödtlich verletz t, ein anderes Mädchen mußte
alsbald ins Hoſpital geſchafft werden; ihr Zuſtand iſt gleichfalls
ſehr bedenklich. Der Burſche geſtand die ſchädlichen Thaten
ein, die er aus Wuth darüber ausgeführt hat, daß ſeine
Opfer jedesmal nicht genügend Geld bet ſich führten,

(Von der Straßenbahn überfahren und ge
tödtet.) Die kurzſichtige Arbeiterin Klara Leonhardt in
Berlin führte den 3 jährigen Sohn des Lackirers Otto
Loenhardt vor dem Hauſe Breslauerſtr. 23 über den Straßen
damm und wurde durch das Warnungsſignal eines Straßen
bahnwagens ſo heftig erſchreckt, daß ſie den Knaben auf dem
Gleiſe ſtehen ließ und davonlief. Das Kind wurde von dem
Wagen, den der Führer trotz aller Anſtrengungen nicht mehr
anhalten konnte, erfaßt und gerketh unter die Schutzvorrichtung,
unter der es mit einer ſchweren Schädelverletzung todt her
vorgezogen wurde.

(Unglücksfälle im Theater) Während der
TheaterVorſtellung am Sonntag im Poſener „Polniſchen
Theater“ wurde bei Darſtellung eines Kampfes ein Schau
fpieler durch einen Schuß erheblich, ein anderer durch einen
Kolbenſchlag im Geſicht verletzt.

(Pariſer Rechtſprechung.) Aus Paris wird ge
meldet: Vor dem Schwurgericht fand der Prozeß gegen den
Automobillenker Maurlce Martin ſtatt, der vor einigen
Monaten ſeine Geliebte, die Tänzerin Allce Alix, er
ſtochen hat und dann nach fünf Tagen, als er einen früheren
Bekannten, einen Reſtaurateur, um etwas Geld bat, von der
Polizei gefaßt wurde. Die Tänzerin hatte in der Provinz
ſtadt Fouras ein Verhältniß mit einem reichen Gönner an
geknüpft; darüber ſcheint es zum Streit zwiſchen ihr und
Martin gekommen zu ſein. Martin erzählt, Allce Alſx habe
ihn v rlaſſen wollen da habe er ein auf dem Tiſche ltegen
des Meſſer ergriffen und ihr in die Bruſt geſtoßen er habe
nicht ſie, ſondern ſich ſelbſt tödten wollen, aber den Kopf ver
loren, da er den Gedanken nicht habe ertragen können, daß ſie
einem Anderen gehörte. Auf die Frage des Präſidenten,
wie es denn komme, daß er ſich mit dem Gelde, das der
Freund der Tänzerin dieſer gegeben hatte, einen Anzug ge
kauft habe, entgegnete der Angeklagte: Jch glaubte nicht, daß
er ihr Geliebter ſek. Die Geſchworenen ſprachen Martin frei.
Dieſes Urtheil dürfte ſelbſt in dem an derlei Freiſprechungen
gewöhnten Paris Senſation machen.

(Schiffsunfall.) London, 14. Januar. Nach
einem bei Lloyds eingetr en Telegramm aus Cowes iſt
der Dampfer „Braemar Caſle“ der linion Caſtle Linie auf



nacht bei der Jnſel Wight geſtrandet.
der Reiſe von Capſtadt nach Southampton kurz nach Mitter

Das Schiff hat kein
Leck erhalten, iſt aber noch nicht flott geworden. Die
Paſſagiere und die Poſſäcke des geſtrandeten Dampfers ſind
gelandet worden.

(Verhungert.) Aus einem oberpfälziſchen Dorfe
wird der „Augsb. Abendztg.“ berichtet, daß die Gemeinde
einen geiſtesſchwachen 20 jährigen Burſchen, den ſie zu ernähren
und zu verpflegten hatten, verhungern ließ. Er war im
Arwmenhaus in einem mit Steinen gepflaſterſterten Raum
untergebracht und hatte als Lagerſtatt nur etwas auf die
Steinfliefen hingeworfenes Stroh. Eſſen mußte er der Reihe
nach bei den Gemeindemitgliedern, wie das auf dem Lande
überhaupt üblich iſt. War er krank, mußte ihm der an dem
Tage Ve pflichtete das Eſſen ſchicken. Das geſchah aber
nicht, denn die nach dem Tode vorgenommene Obduktlon
konſtatirte, daß der Unglückliche 14 Tage vor ſeinem
Tode keine Nahrung mehr bekommen. Man fand in
ſeinem Magen Reſte von Hühnerfutter, Kleiderfetzen er

ſeine Hemdärmel aufgegeſſen und Stroh von ſeinem
ager; dabei iſt die Gemeinde wohlhabend, der Pfarrer, der

Vorſtand der Armenpflege iſt, und der Herr Bürgermeiſter,
ein früherer Abgrordneter, ſind reich.

(Der kleinſte Motor der Welt.) Ein Uhrmacher
Boot aus Dambury im Staate Connectkeut hat eine Maſchine
conſtruirt, die mit comprimirter Luft betrieben wird und
cherlich nur im Lande Lilliput Verwendung finden kann
un der ganze Motor iſt nur zwei Centtmeter hoch und wiegt

die Kleinigkeit von 30 Gramm. Dieſe Zwergmaſchine iſt aus

den feinſten Metallen, Gold und Silber hergeſtellt und auf
das genaueſte abgearbeltet. Das Schwungrad, das ungefähr
ſo viel „Lärm“ verurſacht, wie eine kleine Fliege, iſt elf
Mllimeter lang und aus Gold angefertigt.

(„TablotdReſtaurants“) nennen ſich die neuſten
Kulturerzeugniſſe in New York. Es ſind dort angebllſch
vor kurzem zwet derartige Wirthshäuſer eröffnet wo den, die
ein großes Geſchäft machen. Alle Nahrungsmittel werden
dort in conzentrirter Form verabreicht, d. h. als Paſtillen
oder Kapſeln. Eine Tablold- Mahlzeit dauert, wenn man
ſich Zeit läßt, nicht länger als drei Minuten, da man eben
nur ein paar kleine Täfelchen oder Kügelchen hinunterzu
ſchlucken braucht, um die nöthige Menge von Nährſtoff zu ſich
zu nehmen. Die Reſtaurants ſollen von den Gefchäftsleuten
viel beſucht werden, die eine ſolche Ernährung einem haſtig
verſchlungenen Mahle nach gewöhnlicher Art vorztiehen.

(WiedieSteuerbehördeindirekt zur Mieths
thejurung beitragen kan n,) zeigt ein Fell, der jüngſt in
Wiesbaden vorgekommen iſt: Ein Hansbeſitzer hatte ver
miethet. Setne richtige Declaration der Mieihsbeträge wurde
von der Steuerbehörde als auffallend niedrig bean
ſtandet unter dem Hinweis, daß gleichartige Wohnungen in
anderen Häuſern durchſchnittlich M. um 150 theurer ſelen.
Wer will es dem Mann verdenken, das er ſeine Miether
alsbald mit eiliger „Zulage“ in gleicher Höhe über aſchte!

(Z um Selbſtmorde und fingirten Diebſtahl
des Dr. Tomka) in Budapeſt wird weiter berichtet Nach
Blät termeldungen vom Montag iſt jetzt erwieſen, daß Tomka
ſelbſt vor ſeiner Abreiſe nach Wien in ſeiner Wohnung die

Kaſſe geſprengt, die Bilder zerſchnitten und ſeine Präparate
zerſtört hat, um den Einbruch zu fingiren. Er hat dann
in Wien am 27. Dezember, verkleidet und mit faiſchem Bart,
ſeine 180000 Kronen Obligationen in den Wechſelſtuben
der Escompte- Geſellſchaft und der Anglobank verkauft. Ein
Bruder Tomka's, der Kaufmann in Wien iſt, wurde am
Sonntag zur Polizeidirection vorgeladen. Auf die Nachricht
von dem Selbſtmord des Bruders theilte er mit dieſer
habe ihm einen Brief hinterlaſſen, worin er geſtand, den
Einbruch fiigirt zu haben, um die Verſicherungsſumme für
die Obligation beheben zu können, da er durch Börſen
ſpekulationen ruinirt ſei.

(Jn der Zelle vergeſſen.) Wie erinnerlich hat
während der Welhnachtsfelertage ein Unterſuchungsgefangener
in einer Zelle im Gerichtsgebäude zu Frankfurt a. M. 66
Stunden ohne Nahrung zugebracht. Die „Frankf. Ztg.
erfährt nun, daß der Gerichtsdiener und Kaſtellan Lange,
dem die Schuld an dieſem Vorfall beigemeſſen wird, vorläufig
ſeines Dienſt als Kaſtellan enthoben iſt und am 1. Februar
ſeine Dienſtwohnung verlaſſen muß. Auch heißt es, daß
die Staatsanwaltſchaft gegen ihn Anklage wegen Körperver-
letzung zu erheben beabfſichtigte.

(30000 Kronen geſtohlen.) Wie die „Neue
Freie Preſſe“ meldet, wurden aus der Haupikaſſe der Ver
ſicherungs- Geſellſchaft „Providenttg“ in Wien am Freitag
Mittag 30 000 Kronen geſtohlen. Die Heupikaſſe und das
Kaſſenloeal waren verſchloſſen.

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Sffentlichen Kenntniß

Wie ig en.
S viejes Thell übernhnait Be Neger

See gegenüber deine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Wodes- Anzeige.

Mittwoch früh 9 Uhr verſchied nach langen
ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere gute
Mutter, Schweſter und Schwägerin

Wilhelmine Richter
geb. Schmidt in ihrem 42. Lebensjahre.

Dies zeigen allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtille Theilnahme im Namen
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Otto Richter uebſt Kindern.
Die Beerd'gung findet Sonnabend Nach

mittag vom Trauerhauſe, Halleſche Str. 24b,
aus ſtatt

Mittwoch Nachmittog 6 Uhr entſchlief nach
Jangen ſchweren Leiden unſere gute Mutter
und Schweſter, Frau

Marie Thom
geb. Glaß.

Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an
Geſchwiſter Thon.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

I a m I.Für die ſo zahlreichen Beweiſe aufrichtige:
Theilnahme, welche uns beim Tode unſeres
Entſchlafenen zu Theil wurden, ſagen wir
Hiermit unſeren beſten Dank.

Merſeburg, den 16. Januar 1902.
Die trauernden Hinterbliebenen

Witiwe Zeriha Schräpel
nebſt Kindern

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 3 der Fernſprechgebühren
Drdnung vom 20, Dezember 1899 Reichs
geſetzblatt Nr. 51) wird Folgendes bekannt
gemacht.

Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz
in Merſeburg, welcher nicht weiter als 5 km
von der Vermittelungeſtelle entfernt iſt, beträgt
vom 1 April 1902 ab

A. die Bauſchgebühr 100 Mk.
B. wenn an deren Stelle die

Grundgebühr und Geſprächsge
bühren gezahlt werden,

die Grundgebühr
2) die Geſprächsgebühr 5 Pfg.

mindeſtens 20Fährlich.
Die Theilnehmer, welche an Stelle der

Bauſchgebühr die Grundgebühr und Geſprächs
zahlen wollen, müſſen dies dem

atſerlichen Poſtamt in Merſeburg bis zum
J. Mäcz ſchriftl ch mittheilen. Sie erhalten
alsdann zum 1. April andere Anſchlußnummern

Theilnehmer, deren Jahresgebühren zur Zeit
niedriger ſind als die künftig geltende Bauſch

bühr, können ikßre Anſchlüſſe zum 1. April
ndigen. Die Kündigung iſt ſpäteſtens bis

en 1. März ſchriftlich bei dem Kaiſerlichen
oſtamt in Merſeburg anzubringen.

Halle (Saale), 14 Januar 1902.
Kaiſerliche Ober Poſtdirecrtion.

Wehlack.

60

darauf hin, daß, wenn bei der Reviſion un
geſtempeite unrichtige oder ſonſt bigendwie un
vorſchriftsmäßtge Maaße Gewichte, Waagen
und ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,
die Beſtrafung der Kontravenienten und die
Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Maaße
u ſ. w. gemäß g 369 Abſ. 2 des R. St. G.-B.
eintritt.

Jch fordere daher die Gewerbetreibenden
auf, ihre Maaße, Gewichte, Waagen e. ſoweit
deren fortdauernde Richtigkeit zwefelhaſt er
ſcheint, zuvor von dem hieſigen Alchamte oder
an den

in Lützen am 21. Mati,
Schkeuditz 9. Juntl,
Schafſtädt 25. Jult,
Lauchſtädt 4 Anguſt d. J

beginnenden aichamtlichen Abfertigungen prüfen
zu laſſen.

Merſeburg, den 4 Januar 1902.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Die StadtverordnetenVerſammlung

hat für das laufende Jahr
Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem Vorſteher,

Bureau Director Schwengler zu deſſen
Stellvertreter,

Stadtverordneten Petzold zum Schrift
führer und

Stadtverordneten Hetzer zu deſſen Stell
vertreter gewählt.

Merſeburg, deu 14. Januar 1902.
Der Magiſtrat.

Meſſenſliche Sihun
der Stadtverordneten d ammlung

Montag den 20. Jannar 1902,
abends 6 Uhr.

Tage sordnung:
1) Bericht der Wahlcommiſſion.

r

2) Umwandlung einer Nacht in eine Tages
Pollzeiſergeantenſtelle.

3) Wahl der ſtändigen Deputatioren und
Commiſſionen.

Geheime Sitzung.
Perſonalfen.

Merſeburg, den 15. Januar 1902.
Der Vorſteher f. Stadtverordneten.

tte.

Feldverpachtung
in Milz am.

Donnerstag den 23. d. MI.,
von II Uhr vormittags an,werde ich im Gaſthofe zu Mil,au dem Guts

beſitzer Louis Magen in Frankleben gehörige
ca. 45 agen gutes Ackerland

auf 9 Jahre in Parzellen oder im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Merſeburg, den 15. Januar 1902.
Fried. M. Kunth.

Freiwillige Verſteigerung.

Sonnabend den 18. d. M.,
von vorm. 10 Uhr ab,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt mir
freiwillig übergebene

80 Flaschen Portwein
bei annehmbarem Gebot gegen ſofortige Zahlung

Merſeburg. den 16. Januar 1902.
Naumanmm, Gerichtsvollzieber.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich die Termine der in

Dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem Aich
meiſter Leeder hierſelbſt vorzunehmenden tech
miſchen Maß und GewichtsReviſionen zur

1) Merſeburg in der Zeit vom 1. bis 19.
Mai. 2) Lützen 2 und 3. Juni. 3) Schkeuditz
am 16., 17. und 18. Juni. 9) Beuditz,
Wehlitz, Ermltz, Rübſen, Oberthau 28. Juni.
5) Röglitz Weßmar, Raßnitz 24. Juni. 6)
Schafſtädt 28. und 29. Jul. 7) Lauchſtädt
11. Auzuſt. 8) Schotterey, Großgräfendorf,

Holz Verkanf.
Dienſtag den 21. d. M.,

vorm. 10 Uhr,
ſollen auf Rittergut Weg witz

hauſen Hohzca. 120 Haufen Holz
(darunter vi le ſtarke rüſterne S
meiſtbietend gegen Baarzahlu

Verſammlung: 10 Uhr
ahnen n.

Strößen 12. Auguſt. 9) Paſſendorf, Angers
dorf, Schlettau 18. Auguſt. 10) Beuchl'tz,
Holleben 14. Auguſt.
Die in den vorbezeichneten Orten wohnenden
Bewerbetreibenden weiſe ich hierbei ausdrücklich

x

Gute Stallungen,
Schuppen, Schiniede
ſofort zu vermiethen Oberbreiteſtr. 22.

e e e e e e e e

Dom 1 Sonnabend früh 10 Uhr

große Anction
von altem Bauholz, Thüren, Fenſtern,
Oefen, Treppen-Säulen und -Truillien.

Jch will meinen in Flur Göhlitzſch be
nun Ackerplan
von 41/2 Morgen Größe unter günſtigen Be
dingungen verkaufen.

Bür. Vorſt. Gottmmannshausem.

2. Etage
Dom 5 zu vermiethen und 1. Jult zu be

ziehen. W. Schurig.
Halſesche Str. 2

zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Meuſchauer Str. 2 a.
Wohnung, beſt aus 2 Stuben, Kammer,

Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraſze 29.

Jähmaschine
gebraucht, aber ſehr gut im Stande, änßerſt
billig zu verkaufen. Näheres in der Exp d. Bl.

Weiden- Verkauf.
Die Korbweiden, der Gemeinde und Kirche

zu Creypan gehörig, ſollen fr izändig verkauft
werden. Darauf Reflectirende wollen ſich melden

beim Gemeindevorſteher.

Für Beamte
paſſend iſt ein gut gebautes, leicht vermieth
bares Haus im neueren Stadivlertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl. Re
flektanten erhalten Auskunft bei

W. M. Kunmnth.
Alte Dachziegel

und Cementfliefzen ſind zu verkaufen
Dom Nr. 1.

Ein S jähriges Arbeits
pferd ſteht zum Verkauf.

L. Fröhbel, Tuny mühle.Ein Läuferſchwein
zu verkaufen Menuſchaun Nr. 2.

4 e zu vermtethenCin Logis kleine Ritterſtraße 16.

SFamilien- Wohnungen
zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13
Krautftraße 11

iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
1. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Meuſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen
und I. April zu beziehen. Preis 160 Mark.

Amtshänſer 6 a.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zub hör, zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

Weißenfelſer Str. 14.
Ein kletnes Logis u vermtethen

Gotthardtsſtraße 26.
Etne kletue Stude ſofort oder Oſtern zu

vermiethen Brühl 15.
Möblirtes Zimmer

nebſt Schlafcabinet ſofort zu vermiethen
kl. Ritterſtr. 6 a, 1 Etage.

Möblirtes Zimmer
per 1. Februar zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 17, part.

Zwei Läuferschweine
ſind zu verkaufen Venenien Nr. 8.

Feiner MaskenAnzug
zu verkaufen kl. Ritterſtraze 4.

I elegante HerrenMaske
zu verkaufen gr. Sixtiſtraßze 6.

I elegante damenMaske

zu verleihen Clobigkauer Str. 23.
Wer auf ſchnellſtem Wege
ehe oder Hypotheken

fucht, ſchreibe an

Max Kerscht, Berlin SW.. 12.
9 Offerten mit FretDarlehne! Couvert an Bank

Director Kosub, Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerſtr. 4.

Zweite Etage
Weilßgenſelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
t. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1.
April zu beziehen Poſtſtraße 8 a

3 Stub., 3 Kamm,Woh t z g, Küch- nebſt Zubehör,
zu vermiethen und I. April zu beziehen (Preis

360 Mark) Steinſtraße 5.Zu erfragen im Hofe.

H. Diage
Gotthardts ſtraſze 35 per ſofort zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Mobl. Wohnung,
wenn möglich mit voller Penſion, von an
ſtändigem jungen Manne geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter „1000“ in der Exp.
d. Bl. niederzulegen.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Füche,
Keller, Torfgelaß und Bodenkammer, wird von
ruhigen Miethern, beſtehend aus 3 Perſonen,
geſucht. Bitte Offerten mit Preisangabe unter
W 4 in der Exped. d Bl. niederzulegen.

Kuguster
Kartoffeln

(Salat) ſind wieder vorräthig und empfiehlt
ſelbige im Ganzen und Einzelnen

G. Tauch, Preußerſtr. I7.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Perpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſen
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.
Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

Sand I.
Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſrtt v re bie her vom Herrn Forſtrath v. Krogh

vohnte inge Str. 11a, II.
ew

und 1. April 1902 zu beziehen
Paul Schmidt, Ziegelei,
Halleſch
zu vermiethen

Zinnſand,
ſcheuert Zinn und
haben bei

Blechzeug wie neu. Zu

Halleſche Str. 24. W. Rössner, Oelgrube 7.



Frauerhüte
in groſzer Auswahl empfiehlt

B. Pulvermacher, an's

Friſch eingetr

starke Jasen
A Mk. 3 30 ohne Klein,

wilde Kaninchen,
Ia. Spieser u. Rehrücken,
junge Enten, Poularden,
Puter und Puterhennen,

feiste Pasanenhähne
empfiehlt

E. W I Poßmarkt.
Sie sind entzückt

von der thatſächlich unvergleichlichen Wirkung
dem zarten, ſam netweichen, reinen, blendend
weißen Teint und Geſichtsfarbe, welche die An
wendung der Original Lilienmileh-

G asserlenungen,
e

Rausentwässerungen
n. Auſchlüſe an die ſtädt. Kanahiſakion
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

C. Gärtner guumn-,
Manrermeiſter.

CloſetAnlagen,
Bade-Einrichtungen,

Anfertigung von Dachrinnen
übernimmt

Sochyt

je B. Klewmpnermſtr.,

Seife, Stern des Sücdlens, Marke s
Dreleck mit Erdkugel und Kreuz, von Rerg-
mann Co. Ferlim, v. FrkKft.
a. NI., verurſacht. Preis pr. Stck. 50 Pfg.
in der Stadt Apotheke und bei Franz
Würth, Seifenfabrtk.

e

Fahnen Flaggen Banner e h en.

Zum 27. Januar,
Geburtstag Sr. Haß des KKaisers.

Imvemteurr-
Aus werlgauuff.

Mein Jnventur Ausverkauf bietet Gelegen
heit zu außerordenilich billigen Einkäufen in:

wollnen u. halbwollnen
Waaren, Wäsche aller Krt,

Lischzeug, Manditücher,
Zettzeuge, Gingham, feinstes a

Wappensehilder, Lampions, Vacekeln, Peuwerwerlk.
Rationalfalznemn, Terrfahnen ete.

Vest-Katalog gratis und franko.
Bonner Fahnenfabrik (Hofl. Sr. Maj. des Kaisers

u. Königs) in Bonn a. Rhein.

Bestotlungen werden zu Fabrikpreisen angenommen hbei:

L Baumaum, Burgstr. 23.
rein u. halbteinen Leinen

in allen Breiten,
Aemden, Gardinen ete.

A. Günther, Narktt.
Pricot-Unterwäsche,

Hemden und Hoſen für Herren, auch
DamenRöcke in Tricot

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Bertha Rothe,
Oberaltenburg 11.

Junge feiste Vasanen,
Puter, Capaunen Ponlets

ſchwarze uns farbige Kleiderſtoffe in nur guten Qualfräten zu jedem ge

Unterrsck-Stoffe u. f. w.

Zur Conſirmanon
empfehle ich

wünſchten Preiſe.
Fortwährender Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs- Saiſon

darunter als beſonders vortheilhaft einen größeren Poſten Coßtümſtoffe. e
Ferner empfehle Jacket- und Krageuſtoffe, aparte Blonſeuſtreifen,

Bertha Naumann
Lager Gerger und Greizer Kleiderſtoffe,

an der Gteisel 2. I.

junge Perlhühner,
Rügenwalder Güämsefett

à Pfund 1,10 Mk,
KRügenw. Gänsepökelfleiseh wird in der „Goldenen Kugel ein neuer
ewyfeht G. L Timmermann,

Dienſtag den 21. Januar cx.,

in der „Vereinfachten Deutſchen Stenographie,
Syſtem Stenotachhgraphie“ eröffnet und laden Gross. Extra

abends 9 Ahr,
Reichskrone.

Sonntag den 19. Januar,Unterrichtscursus abends S ithe,

wir Damen und Herren zur Thellnahme freund

lichſt ein. CJ J Alle Vereine, Jnnungen e. ſollten ihren ort
Fay's ächte Sodetner Vorſtandsmitgliedern, beſonders Schriftführern

a Mineral-Pastillen Gelegenheit geken, einen Curſus zu abſolviren ausgeführt
haben sich bei Jnfluenza-Spicdemien
glänzend bewährt. Versä Si
olche bei dem ersten R

ind, zu ge
r schweren

d e ldungen nern der Vehn des von der hieſig. Stadtkapelle
Unterrichts angenommen. (Dir. Fr. Hertelh).Stenotachygr.Verein

Entree S Person 30 f.Merſeburg.
Für nur 85 Pfg. per Schachtel

erhäliich in allen Npotheken, Drogen- und
Mineralwasser- handlungen

Reſtaurant

Reichskrone
empfiehlt ihren guten preiswerthen

ttagstiſch,
wie eine tägl. 50--70 Nr. zählende à la earte

Speiſenkarte.
Auch der Keller bietet das Beſte.

Hochachtungsvoll

Paul Teige.

Freitag den 17. Januar,

Ahennements-Goncert
der hieſigen Stadtkapelle.

Billets im Vorverkauf a 30O Pf. bei den Herren
Kaufmann Frahunert, kl. Ritterſtr. Kaufmann
Heunicke, Bahnkofſtr., Cigarrenhdlg. Alten
dorf, kl. Ritterſtr,, und Cigarrenhandlung

Dietzold, Dom 1. e

Nach dem Concert

R all. 3
d Schlachtefeſt.

Wi vol.
abends 8 Unr,

III. Winter-

ut

W. Dahn-
Gaſthaus

L. G u m a.
Sonntag den 19. Januar,

von Nachmittag 3 Uhr an,
Große Vallmuſik.

d Abends von 71/2 Uhr ab
roßerVolkönaskenbal.

Dir. Vr. Mertel.
Gut gewähltes Programm.

Verſtärktes Orchefter.

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern
A. JSechaaf, Väckermeiſter, Breiteſtr. 11. bonteher, un

Heute f e e r Woel von erobaten, ſowie WaffenSchlachtefeſt. Ligen ausgeführt von 8 Beduinen.
Es ladet freundlichſt ein

H. Köhler.
w

Geſchäft zu beſetzen.
Ausbildung bürgt für ſpäteres Fortkommen.

Welt-Panorama.
Der ſchönſte und 3. Theil

der Pariſer WVeltausſtellung.
Nächſte Woche

Rürnberg, Regensburg, Paſſau.

Schkopau.
Sonntag den 19. Januar

ladet zum

Fasken-
Ballfreundlichſt ein

W. Grosse
Hubold's Restauration.

Heute

Schlachtefeſt.
Geſchüſtseinriheng,

Ein Hamburger Cigarren Engroshaus
richtet reſpertablen ſolventen bürgſchafts-
oder kautionsfähigen Leuten, welche ſich etabliren
wollen, Cigarreugeſchäfte grofz ſtädtiſchen
Styles unter. günſtigen Bedingungen ein.
Sofortige Offerten, mögl. mit Angabe von

S

S paſſ. Läden an CigEngroshausC

A. Mathei, Hamburg.
e S SSinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Herm. Miüiller, Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kurkhaus, Böckermeiſter.

Lehrlings-Gesuch.
Suche für meine Conditorei zu Oſtern

einen Lehrling.
Fr. Schreiber, Conditor.

Einen Lehrling
ucht H. Neumamnm, Korbmachermetſter,

vor dem Gotthardtsthor Z.

Einen Lehrling
e ſucht zu Oſtern

W. Borsdovft, Tiſchlermeiſter,
Schmuleſtraße 27.

Conditor Lehrling.
Oſtern iſt die Lehrlingsſtelle in meinem

Gründliche fachgemäße

C. F. Sperl's Conditorei.
Kinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Albert Müller. Böttchermeiſter.

Geſucht wird ſofort oder 1. April ein nicht
mehr ganz junges tüchtiges, im Kochen etwas
erfahrenes

Dienſtmädchen.
Pfarrhaus Schkortleben

bei Weißenfels.

Geſucht wird zum I. Februar ein zuver
läſſiges älteres

Dienſtmädchen
Teichſtraßte 1, pt.

ſür ſoſort nach Karlshorſt beiSuche Berlin in feines Haus ein jüng.
Kindermädchen bei leichter Beſchäftig Ferner
ſuche Hausmädchen nach hler u. ausw. Eine
anſt. Kinderfrau nach Weißenfels (guter Lohn
u. Behandl. zugeſ Perſonal für Landwirthſch.
erhält jederzeit koſtenfreie Stellung durch

Seitenbentel 6.
Frau Bertha Kassel, Stellenvermittli,

Junges Dienſtmädchen
von 15 bis 17 Jahren per ſofort oder 1. Febr.
nach Weißenfels geſucht. Zu erfragen

eufelſer Str. 29 I-
Einen Knecht,

welcher Feldarbeit verſteht, ſucht
Ober-Beung Nr. 7.

Noch eine tüchtige

Putzarbeiterin
i. jinges Mädchen 4 Lernen ſucht

Pulvermacher, Burgſtr.
Ein Wolſſpitz zugelaufen.

Abzuholen bei Lützkendorf, Breiteſtr. 2.
Jch nehme die beleidigende Aeußerung gegen

Frau MiKowetz zurück.
Otto Dette.

Hierzu 1 Beilage.



Provinz und Umgegend
t Halle, 16. Jan. Verhängnißvolle

Folgen hatte geſtern Morgen 10 Uhr ein an
ſich unbedeutender Stubenbrand, der in einem
Hauſe der Thalamtſtraße auskam. Die Flammen
des Brandes, der vermüthlich durch Spielen mit
Streichhölzern entſtanden war, griffen auf das im
Zimmer ſtehende Bett über und verurſachten einem
varin liegenden Kinde ſo ſchwere Brandwunden, daß
es bald nach der Ueberführung in die Klinik verſtarb.
Die Mutter war bei dem Unglück vom Hauſe fern
geweſen. Ein tödtlicher Unfall ereignete ſich
geſtern früh 9 Uhr im Depot der Halleſchen Straßen
bahn. Der zur Bedienung des Keſſels angeſtellte
Heizer ſtürzte, als er Kohlen einſchaufeln wollte, in
das Kohlenrohr und wurde von nachſtürzenden Kohlen
erſtickk. Da der Unfall erſt nach einigen Stunden
bemerkt wurde, war der Tod bereits eingetreten. Die
Leiche wurde nach der Leichenhalle Giebichenſtein ge
ſchafft. Jn der hieſigen Klinik verſtarb geſtern
der Bremſer Adolf Nohr aus Sangerhauſen.
Nohr war in der Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch
am Blankenheimer Bahnhof, als er auf dem von
Berlin kommenden Perſonenzug thätig war, beim
Aufſteigen abgeſtürzt und unter die Räder des Zuges
gerathen, wodurch ihm beide Beine am Knie abge
fahren wurden als man ihn in die Klinik einlieferte,
rang er bereits mit dem Tode.

t Naumburg, 15. Jan. Eines der älteſten
induſtriellen Etabliſſements unſerer Stadt, die 1811
gegrundete Sutor'ſche Spielkartenfabrik,
iſt in den Beſitz der Stralſunder Kartenfabrik über
gegangen, die ſie mit ihrer Halleſchen Filiale ver
einigen wird.

F Erfurt, 15. Jan. Ein ſonderbares Lebens
zeichen hat die Frau eines hieſigen Bürgers, die
vor einiger Zeit mit 11000 Mk. in Gemeinſchaft

eines „Hausfreundes“ durchgebrannt war, dadurch
gegeben, daß ſie von Newyork aus ihrem zurückge
bliebenen Gatten, der ſie vergeblich bis nach Hamburg
verfolgt hatte, den Trauring zurückſandte.

Artern, 15. Jan. Die hieſige königliche
Saline hat im Jahre 1900, wie jetzt bekannt
wird, 9462 Tonnen Siedeſalz zum Werthe von
254717 Mk. produzirt. Der Gewinn aus dem
Salinenbetriebe beirug 74836,34 Mk. Der Etat

für 1902 rechnet dagegen nur mit einem Gewinn
von 54200 Mk.

Nordhauſen, 13. Jan. Als in der Nacht
zum Sonntag gegen 1 Uhr ein hieſtger Kaufmann
von Petersdorf nach hier heimkehren wollte, wurde er
in der Nähe der Grenze von 2 jungen Burſchen ein
geholt. Als der Kaufmann ſich umdrehte und fragte
„Jch bekomme wohl noch Geſellſchaft nach Nord
hauſen“, wurde dies bejaht. Gleich darauf erhielt
er aber von den hinter ihm Hergehenden einen
Stoß, daß er taumelte und ihm ſein Packet entfiel
Die Burſchen ergriffen ſchleunigſt das Packet,
flüchteten über das Feld nach Petersdorf und waren
in der Dunkelheit bald verſchwunden. Bei der Ver
folgung ſah der Kaufmann dicht dabei an einer
Pappel einen Mann ruhig ſtehen, ver jedenfalls zur
Bedeckung und eventuellen Hilfeleiſtung den Räubern
gefolgt war. Bei der Dunkelheit konnte er jedoch ihn
nicht mehr erkennen.

4 Bernburg, 13. Jan. Am Sonnabend Abend
wurde einem hieſigen Geſchäftsmann aus ſeinem Ver
kaufsladen eine Schlackwurſt geſtohlen. Der
Geſchädigte nahm ſofort die Verfolgung der beiden
Diebe auf, erwiſchte auch den einen und wollte ihn
nach der Wache bringen. Dies gelang ihm aber
nicht, ta fich der Dieb ſeinen Händen entriß und
nicht ein einziger aus dem etwa 30 Köpfe zählenden
Publikum, das aus Schauluſt den Vorgang
beobachtete, dem Beſtohlenen Hilfe leiſtete.

Oldieleben, 13. Jan. Kin Durch
brenner im wiederholten Rückfalle iſt der Mühlen
arbeiter, frühere Gemeindeforſtaufſeher H von hier.
Mit 1800 Mk. die er geborgt und zur Rückzahlung
an die früheren Gläubiger in Frankenhauſen über
bringen wollte, fuhr er am 2. Januar mit der Bahn
nach Bretleben, löſte jedoch dort ein Billet nach
Erfurt und iſt ſeit genanntem Tage noch nicht zurück
gekehrt. Durch eine ähnliche vor einigen Jahren
ausgeführte Vergnügungsreiſe, von der er jedoch bald
in ſeiner Heimath ſich wieder einſtellte, verlor er
ſeine Stelle als Forſtaufſeher.

Hadmersleben, 13. Jan. Am Sonnabend
Abend wurde dem Gaſtwirth Ehrecke in Hadmers
leben die Hausthür geſtohlen. Der Wirth ſah
ſich genöthigt, die Nacht hindurch vor dem offenen
Hauſe Wache zu ſtehen.

Magdeburg, 14. Jan. Die diesjährige
Provinzial- Verſammlung des Bundes der
Landwirthe für die Provinz Sachſen findet am
3. Februar, nachmittags 4 Uhr in Magdeburg im
„Hoffäger“ ſtatt.

9. Juli

h e
Hettſtedt, 143. Jan Mehr Licht Das

iſt hier das allgemeine Verlangen, denn ſeit vier bis
fünf Tagen giebt es überhaupt von unſerer Centrale
aus keinen Lichtſtrom,

t Wernigerode, 14. Jan. Ein zur Kur in
einem Harzorte befindlicher Herr aus Rußland verlor
vor einigen Tagen im dortigen Waldpark ein Couvert
mit einem Jnhalt von 19 Hundertmarkſcheinen. Der
Waldarbeiter E. fand das Couvert und übergab es
noch am ſelbigen Abend dem Forſtaſſeſſor B. Als
Belohnung für ſeine Ehrlichkeit erhielt der
Finder 500 Mk.

4 Steuden, 11. Jan. Jn vergangener Nacht
brach während des orkanartigen Sturmes die erſt
vor einigen Jahren erbaute Scheune des Herrn
Reniner Reinicke zuſammen. Genannter iſt aus
Schreck ſchwer erkrankt.

Eisfeld, 15. Jan. Der flüchtige Sparkaſſen
kaſſirer Hermann Zinn er aus Schalkau iſt in Nürn
berg verhaftet worden.

F Marke, 13. Jan. Kürzlich wurde nachts von
einem von Leipzig nach Deſſau fahrenden Zuge ein
Rudel Wildſchweine von ſechs bis acht Stück
überfahren und getödtet. Seit langen Jahren
war eine ſolche Menge Wild nicht auf einmal ge
tödtet worden. Der Zug mußte eine zeitlang halten.

Schalkau, 13. Jan. Der Verluſt, den
die hieſige Filiale der Sonneberger Sparkaſſe
durch den flüchtigen Kaſſirer Hermann Zinner er
leidet, iſt zum Glück nicht ſo groß, wie man zuerſt
glaubte eine Reviſton hat einen Fehlbetrag von etwa
6000 Mk. feſtgeſtellt. Uebrigens dürfte das Ver
mögen des Geflüchteten zur Deckung dieſer Summe
ausreichen.

Chemnitz, 15. Jan. Die Zwingergaſſe 2
wohnende Frau Kürſchner Hentſchel ſtürzte ſich
heute Vormittag aus ihrer im zweiten Stockwerk be
findlichen Wohnung auf das Straßenpflaſter und
wurde ſchwer verletzt in das Haus getragen. Sie
dürfte die That in einem Anfall von Schwermuth
begangen haben.

Dresden, 15. Jan. Auf dem Rittergute
ſtürzte ein dort bedienſteter Pferdeknecht mit einem
Sack Hafer, den er ſtehlen wollte, die ſteinerne Treppe
hinab und wurde todt aufgefunden.

ſh])])òs SLokalnachrichten.

Merſeburg, den 17. Januar 1902,
Obſtbaukurſe. Fur die diesjährige im Pro

vinzial-Obſtgarten zu Diemitz abzuhaltenden Kurſe
zur Unterweiſung in der Baumpflege und Obſtver
werthung iſt folgendes Programm aufgeſtellt: 1)
Kurſe für Kreis- und Gemeindebaum
wärter: a, vom 24 Febr. bis 12. April Winter
behandlung der Obſtbäume (vom 23. bis 31. März
Unterbrechung) b. vom 23. Juni bis 5. Juli
Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenwein
bereitung; c. vom 29. September bis 25. October
Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken,
Verſenden von Obſt und Weinbereitung. 2) Kurſe
für Landwirthe, Gärtner und andere Be
rufsſtände: a. vom 24. Februar bis 1. März
Winterbehandlung der Obſtbäume. Dieſer Kurſus
dient gleichzeitig als Wiederholung für die Theil
nehmer am vorjährigen FrühjahrsKurſus; P.
vom 23. Juni bis 26. Juni Sonmmerbe
handlung der Obſtbäume als Erzänzung zu 2 a.
3) Kurſe für Volksſchullehrer: a. vom 3.
bis 12. März Winterbehandlung der Obſtbäume;
h. vom 30. Juni bis 4. Juli Sommerbehandlung
der Obſtbäume und Beerenweinbereitung; c. vom
15. bis 17. September Obſtverwerthungéscurſus.
4) Kurſus für Chauffeebeamte: vom 13.
bis 22. März Winterbehandlung der Obſtbäume.
5) Aus wärtiger Kurſus für Chauſſee-
beamte: vom 30. September bis 12. October
Winterbehandlung der Obſthäume. 6) Kurſe in
der Obſtverwerthung für Männer: a. am

Beerenweinbereitung b. vom 15. bis 17.
Sept. Obſtverwerthung im Allgemeinen. 7) Kurſe
in der Obſtverwerthung für Frauen: a, am
10. Juli Bteerenweinbereitung; b. vom 18. bis
20. September Obſtverwerthung im Allgemeinen

m. Nachdem der Dirigent des hieſigen Bürger
Geſangvereins, Herr Muſikdirector Schumann,
nach ca. 30 jähriger ſegensreicher Thätigkeit ſein Amt
niedergelegt hat, iſt Herr Lehrer und Otganiſt
Loechelt zu ſeinem Nachfolger erwählt worden.

m. Der Herr Kultusminiſter fordert durch
die Königliche Regierung die Lehrer auf, der An
fertigung derjenigen Adreſſen Fleiß zuzuwenden, deren

p ſich im Auslande oder beim Militär be
ndet.

m Am Mittwoch Nachmittag hatten 2 Kanali-
ſationsarbeiter in der Lindenſtraße das Unglück,
beim Abfſteiſen der Erdmaſſe von einem ſchmalen
Breite abzugleiten und, das ganze Gerüſt nach ſich

burger Correſpondent. 17. Januar 1902.
ziehend, verſchüttet zu werden. Obwohl ſofortige
Hilfe zur Stelle war, hatte der eine von ihnen doch
derartige Verletzungen davongetragen, daß er im
Siechkorbe dem Krankenhauſe übergeben werden mußte.

Anläßlich der Feier des Geburtstages
Sr. Maj. des Kaiſers wird auch diesmal ein
Feſteſſen in der Reichskrone ſtattfinden, woſelbſt die
Aſte zur Einzeichnung der Theilnehmer ſeit einigen
Tagen ausliegt.

Einen genußreichen Abend bereitete am Mitt
woch dem hieſigen Publikum Herr Bruno Tuerſch
mann vom kgl. Schauſpielhauſe zu Potsdam in
Verbindung mit Frl. Lucie Wehrſen vom groß
herzoglichen Hoftheater in BadenBaden und Herrn
Arthur Rammer. Dieſelben brachten auf der
Bühne der „Reichskrone“ Goethes Schauſpiel „Die
Geſchwiſter“ zur Aufführung und exrangen damit
ſtürmiſchen Beifall. Den Löwenantheil dieſes Er
folges heimſten Herr Tuerſchmann als Wilhelm
und ſeine Partnerin Frl. Wehrſen als Marianne
ein. Beide Rollen fanden in dem Künſtlerpaar wohl
die feinſinnigſten Vertreter, die ſich denken laſſen,
denn alle die zarten Regungen und Gefühle, die der
Dichter in dieſen ideal angelegten Perſonen auf
keimen und bis zur unbeſtegbaren Leidenſchaft wachſen
läßt, gelangten zu ſchönſter und edelſter Darſtellung.
Vorher trat Herr Tuerſchmann mit Tennyſons
tief angelegter Dichtung „En och Arden“ als Re
citator auf und erzielte guch damit allſeitige Anerkennung.
Die Strauß'ſche Muſikbegleitung hatte Herr Lehrer
Schumann übernommen, der ſich den wechſelnden
Stimmungen des alle Höhen und Tiefen des Menſchen
lebens erfaſſenden Werkes vortrefflich anzupaſſen ver
ſtand. Hoffentlich iſt Herr Tuerſchmann auch mit
dem finanziellen Ergebniß des vorgeſtrigen Abends
zufrieden geweſen und erfreut uns noch öfter mit dem
Arrangement derartiger Vorführungen.

Dem in der Nacht zum Mittwoch eingetretenen
Froſt, der das Queckſilber des Thermometers bis
auf 3 Grad R. unter Null fallen ließ, iſt ſehr
bald wieder eine mildere Temperatur gefolgt.
Trotz Schneegeſtöber und orkartigem Sturm zeigte
fich geſtern früh ſtatt der erwarteten größeren Kälte
eine Luftwärme von 3 Grad R., die in den Mittags
ſtunden bis auf 6 Grad ſtieg. Mit dem Schlitten
fahren, auf das ſich die Kinder am Mittwoch Abend
freuen zu dürfen glaubten, war es alſo wieder ein
mal nichts.

Offentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 9. Januar.

In der heutigen n n wurden die nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt
1) Der Altersrentenempfänger, Arbeiterinvalid Auguſt

E. hier, geboren am 31. Auguſt 1836 in Bortleben, Kreis
Frankeuhauſen, in den letzten 3 Jahren wegen Bettelns
wiederholt vorbeſtraft, iſt am 15. November 1901 zu Benn
dorf durch den Bezirksgendarmen abermals beim Betteln
betroffen und zur Strafanzeige gebracht worden. Deswegen
angeklagt wurde der Beſchuldigte auf ſein Geſtändniß zu 10
Tagen Haft verurtheilt.

2) Ebenfalls des Bettelns angeklagt und geſtändig wurde
gegen den am 28. Dezember 1882 zu Netzeb bei Melnik in
Oeſterreich geborenen, mehrfach wegen Bettelns vorbeſtraften
Schloſſer Rudolf D., der aus der Unterſuchungshaft vorge
führt war, auf 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde, wie beantragt, erkannt. Der Beſchuldigte
iſt am 3. d. M. vom zuſtändigen Gendarmen in Lennewitz
s Betteln betroffen und deshalb vorläufig feſtgenommen
worden.

8) Die ſeit October 1900 ſchwebende Gewerbepolizelüber
tretungsſache gegen den am 24. März 1876 zu Saathain,
Kreis Liebenwerda geborenen, wegen Gewerbeſteuerhinter
e vorbeſtraften Marionettenſpieler Eduard G. wurde
vertagt.

4) Der Arbeiter Otto K. hier hatte nach Anzeige des
Revierpolfzeibeamten hierſelbſt aus ſeinem Grundſtück an der
Halleſchen Straße in der Nacht vom 5. zum 6. Dezember
v. J. Jauche in den Straßenrinnſtein abgelaſſen und war
deshalb auf Grund der StraßenPolizeiordnung von der
PolizeiVerwaltung mit 3 Mark Geldſtrafe ev. I Tag Haft
beſtraft. Derſelbe hat gen die Straffeſtſetzung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen. Die Sache wurde behufs weiterer Beweisaufnahme
nach Autrag vertagt.

5) Der frühere Hausdiener, jetzige Packer Wilhelm Oswald
J. in Leipzig, geboren daſelbſt am 22. Januar 1878, wegen
Bettelns vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 25. September 1901
in Porbitz, Kurhaus Dürrenberg in ungebührlicher Weiſe
ruheſtörenden Lärm erregt zu haben und durch eine weitere
ſelbſtändige Handlung ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig
gemacht zu haben, indem er auf die Aufforderung des Directors
B., des VBerechtigten, ſich aus den Geſchäftsräumen des Kur
hauſes, worin er ohne Befugniß verweilte, nicht entfernt hat.
Wegen des Hausfriedensbruchs wurde er zu 15 Mark Geld
ſtrafe, hilfsweiſe 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Bezüglich
des ruheſtörenden Lärms erfolgte Freiſprechung. Gegen den
zum Termine nicht erſchienenen Zeugen B. wurde 10 Mark
Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft beantragt und beſchloſſen.

6) Der Kaufmann Hermann L. hier, geboren am 12.
Januar 1879, der vom Poltizelſergeanten O. hierſelbſt zur
Strafanzeige gebracht worden iſt, weil er am 27. November
v. J. nachmittags in der kl. Ritterſtraße der von dieſem zur
Erhaltung der Wegſamkeit, Sicherheit und d errat ergangenen
Anordnung nicht Folge geleiſtet habe, und deshalb in 8 Mk.
Geldſtrafe ev. 1 Tag Haft genommen wurde, iſt, nachdem er
ſich durch die polizeiliche Strafverfügung beſchwert fühlte und
deshalb auf gerichtliche Entſcheidung angetragen von
der ihm zur Laſt gelegten Ueberkretung koſtenlos freige
ſprochen worden.
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7) Der Pferdeknecht Michael Sz. aus Bukownieg, Kreis
Schildberg, geboren am 17. September 1882, aufhältig zu
Gröbers, hat am 11. October v. J. bei dem Rittergutsbeſitzer
B. in Wegwitz den Dieuſt ohne geſetzlichen Grund vorzeitig
verlaſſen und gegen die ihm deshalb zugeſtellte Strafverfügung
des zuſtändigen Amtsvorſtehers mit dem Antrage auf ge
gerichtliche Entſcheidung rechtszeitig Widerſpruch erhoben.
Er wurde aber ſchuldig befunden und ebenfalls zu 6 Mark
Geldſtrafe event. 2 Tagen Haft verurtheilt.

8) Der Dienſtknecht Guſtav Hermann K. zu Atzendorf,
geboren in Geuſa am 10. Februar 1888, noch unbefſtraft,
und der Dienſtknecht Franz Otto L. daſelſt, geboren am 18.
Februar 1884 in Bündorf und noch nicht beſtraft, ſind
angeklagt, am 27. October 1901 zu Geuſa vorſätzlich und
rechtswidrig eine fremde Sache, nämlich einige Fenſcherfcheiben
des Landwirths H. durch Steinwürfe beſchädigt zu haben.
Die Angeklagten ſind der Sachbeſchädigung geſtändig und
wurde deshalb nach Antrag gegen jeden derſelben auf 10
Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 2 Tage Gefängniß erkannt.

9) Der Fabrikarbeiter Wilhem B. hier, geboren am 16.
Dezember 1853, iſt beſchuldigt, am 13. November 1901
hierſelbſt aus dem Geſchäftsraum des Kaufmanns A., worin
er ohne Befugniß verweilte, auf die Aufforderung des Be
rechtigten A., ſich nicht entfernt zu haben. Er wurde nach
der Beweisaufnahme dem Antrage entſprechend zu 10 Mark
Geldſtrafe hilfswetfe 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Aus den Kreiſen Serſeburg und Guerfurt,
Schkeuditz, 15. Jan. Vom Oberlaufe der

Elſter wird gemeldet, daß infolge der ſtarken Nieder
ſchläge der letzten Tage die Elſter und ihre Neben
flüſſe Hoch waſſer führen.

s Kötzſchliß, 14. Jan. Jn der Nacht vom
Montag zum Dienſtag wurde auf dem hieſtgen
Rittergut von Dieben der Geldſchrank erbrochen
und geplündert.

S. Modelwitz, 14. Jan. Am Mittwoch wurde
der 75 Jahre alte Armenhäusler Gottlieb Herr
mann hier unter dem Verbdachte, unzuüchtige
Handlungen an einem 8 jährigen Kinde verübt zu
haben, verhaftet und in das Gerichtsgefängniß
nach Schkeuditz abgeliefert.

S Horburg, 15. Jan. Unter dem Verdachte
des Verbrechens wider das keimende Leben wurde
am Dienſtag Nachmittag die 22 jährige unverehelichte
K. von hier verhaftet und in das Amitsgerichts
gefängniß zu Schkeuditz eingeliefert. Die Mutter
der K. wurde als der Beihilfe verdächtig ebenfalls
in Unterſuchungshaft genommen.

S Freyburg a. U., 15. Jan. Jn dem nahen
Dorfe Balgſtedt wurden der 11 Jahre alten Tochter
des Landwirths Schuhmann beim Spielen an der
Getreide Reinigungsmaſchins zwei Finger derart abge
quetſcht, daß ſte nur noch an der Haut hingen.

s Nebra, 15. Jan. Jn der Zuckerfabrik in
Vitzenburg brach geſtern ver Schloſſergeſelle Otto
Große beim Verladen von Zucker das Schluſſelbein.

Vorgeſtern Abend fand man auf den Eiſenbahn
ſchienen kurz vor Kleinwangen eine Bohle vor, die
mit Draht am Kilometerſteine befeſtigt war. Das
gefährliche Hinderniß wurde glücklicherweiſe noch vor
Eintreffen des letzten Zuges von Artern entdeckt und
entfernt. Wie es heißt, iſt man auf der Spur des
Thäters.

Aus vergangener Felt für unſere Jeit,
Vor 100 Jahren, am 16. Jan uar 1802, iſt der be

kannte Schriftſteller im Fache des Staatsrechtes und
Kammerredner F. J. Stahl geboren, ein Mann, der in den
40er und 50 er Jahren des 19, Jahrhunderts als Führer
der Konſervativen eine dominirende Stelluug einnahm. Er
ſuchte ſeine Rechts und Staatslehre auf der Grundlage
chriſtlicher Weltanſchauung aufzubauen und wurde, als ihm
der preußiſche Köntg Friedrich Wilhelm IV. ſeine Gunſt 1849
zuwandte, als Mitglied des evangeliſchen Oberkirchenrathes
Führer der Regktion. Er war und blieb bis zu ſeinem Tode
(1861) ein eifriger Vorkämpfer für das Königthum und ein
beredter Gegner aller liberalen Juſtitutionen. Der politiſche
Umſchwung in Folge der Erhebung des Prinz Regenten und
der Sturz des Miniſteriums Mant.uffel brachen auch Stahls
Herrſchaft im Oberkirchenurarh. Seiue Schriften ſind zahlretch
und wurden ehemals viel beachtet; ſie behandeln meiſt die
Monarchie und den Proteſtantismus,.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Jan. Kälteres,

ſtürmiſches, veränderliches Wetter mit Schneefällen.
18. Jan. Theils heiteres, theils wolkiges, windiges

Froſiwetter mit etwas Schnee.

Vermiſchtes.
(Ueber die Eiſen bahnkataſtrophe im Tunnel

der New Central Bahn zu New-York) wird des
Näheren berichtet Das Unglück ereignete ſich einige hundert
Meter außerhalb der Grand Central Station, die an der 42.
Straße legt, im Herzen der Stadt. Der zur Station
führende Tunnel wird von der New York- Central und der
New Hork, Newhaven, und Hartford Bahn benutzt. Einige
hundert Züge paſſiren täglich den Tunnel, doch galt das
Signalſyſtem für vortrefflich und Klagen wurden ſeit Jahren
nur über den Rauch im Tunnel laut. Ein Expreßzug von
SouthNorwalk hielt um 8 Uhr 20 Minuten morgens im
Tunnel bei der 56. Straße und wartete auf das Sigral, daß
ihm die Erlaubniß zur Einfahrt geben ſollte Ein Localzug
führ iu den Expreßzug hinein, wobei der letzte Wagen des
Expreß durch die Locomotive des Loecalzuges „teleſkoptrt“
wurde. Faſt alle in dieſem Wagen befindlichen Paſſagiere
ungefähr 60 an Zahl wurden getödtet oder verletzt. Der
aus der Locomotive ſtrömende heiße Dampf verbrühte die Ver
unglückten. Der Krach bei dem Zuſammenſtoße und das Geſchre i

mann

der Verletzten wurden oben auf der Straße gehört und man
rief ſoſort die Feuerwehr herbei. Dieſelbe erſchien ſehr ſchnell,
ebenſo die Polizei. Es wurden Feuerleitern durch die Tunnel
öffnung hinuntergelaſſen und die Feuerwehrleute durchſchlugen

mit ihren Aexten das Dach des Waggons, um an die ver
unglückten Paſſagiere zu gelangen. Ein Theil der Leichen war
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Unter den Gelödteten
befinden ſich verſchiedene bekannte Geſchäftsleute, wie Herr E.
F. Walton und der Präſident der Natkonal Paper Bag
Company. Ein Feuerwehrmann Namens Ciarke zeichnete ſich
beſonders aus. Obgleich der heiße Dampf ihn ſelbſt am
Bein verbrühte, arbeſtete er mit Herolsmus eine halbe Stunde
lang an der Rettung zweier junger Damen, eines Fräulein
Scott und eines Fräulein Rice, welche ſchwer verletzt unter
den Trümmern lagen. Die Leiche eines Mannes lag über
den Füßen des Frl. Scott. Beide Damen zeigten ſich ſehr
ſtandhaft, ebenſo ein Mann, der an den Füßen eingeklemmt
war. Nachdem er 2/4 Stunde gelitten hatte, fragte er, warum
man ihn nicht freimache, und er als Antwort erhtelt, daß dann
die Trümmer auf andere Paſſagiere ſtürzen würden, bemerkte
er kurz: „All right“ und verlangte nur nach einem Kiſſen. An
einem Fenſter hingen drei verſtümmelte Leichen. Dr C. Gilette
vom Bellevue Hoſpital erzählt, daß er mit Dr. William Darreſt
vom Presbyterian Hotel in den Tunnel hinuntergeſtiegen ſei.
Es ſei dort ſo finſter geweſen, daß ſie nichts ſehen konnten
und ihren Weg tappend machen mußten. Als ſie dann an
den zerſtörten Wagen kamen, hörten ſie Rufe: „Mein Gott,
rettet uns.“ Es waren die beiden obenerwähnten Damen.
Als Dr. Gilette nach dem Hoſpital zurückkehrte, war er durch
die Hitze, Rauch und Dampf ſo erſchöpft, daß er zur Ruhe
gehen mußte. Seine Kleider waren mit Blut befleckt. Die
Schuld an dem Unglück ſoll der Lokomotivführer des Harlemer
Lokalzuges tragen. Sein Heizer erzählt, daß er das grüne
Warnungsſignal und dann das rothe Nothſignal geſehen und
den Lokomotivführer gewarnt habe. Man glaubt, daß auch dieſer
dee Signale wahrgenommen, aber nicht mehr Zeit gehabt habe,
den Zug zum Siehen zu bringen. Jm Jahre 1891 er
eignete ſich in dem Tunnel, in deſſen unmittelbarer Nähe ſich
Cornelius Vanderbitt's Haus befindet, ein ähnliches Unglück,
worauf eine An.lage gegen zwölf Direktoren der Geſellſchaft
erfolgte, weil ſie das Geſetz, das in Paſſagierwaggons Oefen
verdot, verletzt hatten.

(Ueber reicher Kinderſegen.) die Frau des
Schäfers einer Barten benachbarten Ortſchaft beſchenkte ihren
Ehemann innerhalb 13 Monaten mit 7 Kindern; das erſte
Mal waren es Vierlinge, das zweite Mal „nur“ Drillinge.
Alle ſieben Kinder ſind am Leben.

(Provinzialmuſenm für Weſtfalen.) Die
Stadtverordneten von Münſter bewilligten 25000 Mk. als
Beitrag zur Gründung eines weſtfäliſchen Provinzialmuſeums.

(Ueberfallener Geldbriefträger.) Zwel Land
ſtreicher ſchlugen in Klauſenburg einen Geldbriefträger
nieder, den ſie in einen Hinterhalt gelockt hatten, um ihn
auszurauben. Auf die Hülferufe des Ueberfallenen eilten
Leute herbei, die die Räuber feſinahmen. Der Briefträger
liegt im Sterben.

(Millionenſtiftung.) Frau Max B. H. Gold
ſchmidt, Tochter des verſtorbenen Freiherrn Willy v. Roth
ſchild, hat zum Andenken an ihren verſtorbenen Vater eine
Stiftung von einer Million Mark für wohlthätige und ge
meinnützige Zwecke in Frankfurt a. M. errichtet.

(Diebesbande.) Aus Köln wird der „Poſt“ ge
meldet: Den eifrigen Bemühungen des Polizeiinſptctors
Kopps aus dem benachbarten Kalk iſt es gelungen, der
Diebesbande auf die Spur zu kommen, die in den ver
ſchiedenſten Gegenden des Rheinlandes und Weſtfalens große
Diebſtähle von Broncedraht ausführte und ſtellenweiſe dadurch
den ganzen Telephondienſt zerſtörte. Jn Mülheim am Rhein
wurden große Mengen Broncedraht bet Althändlern beſchlag
nahmt; letztere, ſowie mehrere Diebe wurden verhaftet. Die
Poſtbehörde hatte auf die Ergreifung der Diebe eine hohe
Belohnung ausgeſetzt.

(Die leidige Teſchingſchießereh) hat in Char
lottenburg einen ſchweren Unfall veranlaßt, der leider dem
betroffenen Knaben das Leben gekoſtet hat. Kaum war
der achtjährige Sohn des in der Peſtalozziſtraße wohnhaften
Kaufmanns A. auf die Straße getreten, als ein im Neben
hauſe wohnhafter gleichaltriger Kamerad das Teſching anlegte
und losknallte. Mit einem Aufſchrei ſank der Getroffene zu
Boden die Kugel war ihm ins Auge gedrungen. Jm
Krankenhauſe erlag das Kind einige Stunden ſpäter ſeinen
Qualen, ohne wieder zum Bewußtſein gelangt zu ſein.

(Zu dem Mordein den Schöneberger Lauben
eolonten) Am 8. October war bekanntlich der Arbeiter
Eduard Gabriel in Schöneberg bei Berlin mit durchſchnitteuem
Halſe aufgefunden worden. Unter den Verdächtigen befanden
ſich der Gärtner Nicolaus, der Arbeiter Scholten und der
Wächter Neitzel. Sie wurden in Unterſuchungshaft ge
nommen, aber wieder entlaſſen. Neitzel erzählte dann von
einem „ſonderbaren Traum“, in dem er die Stelle geſehen
habe, wo Uhr und Kette des Ermordeten vergraben liegen.
Die Frau des ermordeten Gabriel ließ nun Dienſtag Nach
mittag dort in Abweſenheit Neitzels nachgraben und fand
wirklich die bezelchneten Gegenſtände, die ſie bei der Kriminal
poltzei abgab. Die Polkzet hat danach die Unterſuchungen
wieder auſgenommen. Bis Mittwoch Mittag war Neitzel aber
noch nicht verhaftet.

(Ein ſchwerer Unglücksfalh hat ſich am Montag
Abend auf der Bühne des Stadttheaters in Breslau
ereignet. Die Vorſtellung von „Hänſel und Gretel“ und
„Der Kinder Weihnachtstraum“ war, ſo berichtet die „Bres
lauer Morgen Ztg. ihrem Ende nahe. Zum Schluſſe dieſer
zuletzt erwähnten Pantsmime erſtrahlt hell leuchtend ein
Weihnachtsbaum. Wie es ſcheint, gab es in der elek
triſchen Leitung, welche die Lichter des Baumes ſpeiſt,
einen Kurzſchluß. Ein Funke ſprang in die leichten
Tüllröcke der Tänzerin Frl. Kauff und entzündete den
dünnen Stoff. Auſſchreiend lief die Verletzte die Bühnen
treppe hinunter nach der Straße zwiſchen Theater und
Kommandantur, wo ein Droſchkenkutſcher das Feuer mit einer
Pferdedecke erſtickte. Vor ihrer Flucht aber hatte die brennende
Tänzerin noch drei Colleginnen, die Damen Freger, Roſenberg
und Hübner angeſteckt, die ebenfalls ſchwere Brandwunden er
litten. Das Publikum gerieth in höchſte Erregung, verließ aber,
durch eine rechtzeitige Anſprache des Oberinſpectors Herrn
Sternau beruhigt, ohne Panik das Theater. Die Feuerwehr
rückte alsbald in Stärke von drei Zügen aus und beſetzte die
angrenzenden Straßen, und die Bühne des Stadttheaters. Das
gab zu dem blitzſchnell in der Stadt verbreiteten Gerücht, das
Stadttheater brenne, den Anlaß. Die Mannſchaften der
Feuerwehr fanden jedoch im Theater keirerlet Feuersgefahr
mehr vor. Unter der Leitung des ſofort herbeigeeilten Herrn
Direktors Löwe wurden alle Vorkehrungen zur Behandlung
der verletzten Tänzerinnen getroffen. Die Theaterärzte und

Redaction, Brug und Verlag von Th. Rößhner, Merſeburg

zahlreiche andere mediziniſchen Kollegen waren zur Stelle, um
den Verwundeten es kamen noch eine Anzahl leichtere
Verletzungen vor alle nöthige Hilfe angedelhen, zu laſſen.
Die Damen Kauff, Freger, Hübner wurden ins Hoſpital
übergeführt, Frau Roſenberg, die Gattin des Kapellmeiſters,
die bei der Pantomime dirigirte, wird zu Hauſe be
andelt.

(Der Waſſerſtand im Jupiterſchacht bei
Brüx) iſt um 1 Meter geſunken. Man hoſſt, wenn das
Sinken anhält, heute noch in den Schacht eindringen zu
können. Eine weitere Meldung, datirt vom 15. Januar
Abends, lautet folgendermaßen: Man hegt jetzt keinen
Zweifel mehr darüber, daß die im Jupiterſchacht Ein
geſchoſſenen ums Leben gekommen ſind. Die
Zahl derſelben beträgt 44, von ihnen ſind 31 verheirathet.
Der Statthalter von Böhmen, Graf Coudenhove, iſt hier ein
getroffen und hat an die politiſchen und Bergbeamten eine
Anſprache gerichtet, in welcher er im Namen der Regierung
der wärmſten Theilnahme derſelben Ausdruck gab und die
Einleitung einer ſtrengen Unterſuchung fowie Hilfe maßnahmen
für die Wittwen und Waiſen in Ausſicht ſtellte, Zugleich
betonte er, daß die betheiligten Faktoren, namentlich die
Bergbehörden, die bei dieſem traurigen Anlaſſe gewonnenen
Erfahrungen künftig nutzbringend verwerthen würden, um
eine Wiederholung ähnlicher Kataſtrophen nach Möglichkeit zu
verhindern

(Eine ſchöne Neujahrspredigt) lelſtete ſich der
Paſtor der Erſten Congregationaliſten Kirche Dr. Kloß in
Newyork. Er beklagte es, daß in ſeiner ungefähr 300
Mitglieder zählenden Gemeinde im vergangenen Jahre kaum
ein Dutzend Ehen geſchloſſen wurden. Daran, ſagte er, ſeien
die Frauen ſchuld, well ſie zu ſchüchtern ſeken, ihrerſeits
He'rathsanträge zu ſtellen. Das müſfe anders werden. Die
Zeit ſei längſt reif daſfür, deß die Frauen mit demſelben
Rechte den Männern Heirathsanträge machen dürften, wie
bisher nur die Männer den Frauen. Daß ein Geſſtlicher
eine derartige, ſelbſt in Amerika bisher nur von überſpannten
Frauenzimmern geforderte Gleichberechtigung der Geſchlechter
von der Kanzel herab empfiehlt, hat großen Unwillen in
kirchlichen Kreiſen erregt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Jan. (H. T. B.) Wie das „Kl.

Journ.“ von verläßlicher Seite erfährt, erhält Prinz
Friedrich Leopold das 3. Armeecorps (Branden
burg), während deſſen bisheriger Kommandeur von
Lignitz wegen ſeiner Kenntniſſe ruſſiſcher Verhältniſſe
das 1. Corps erhält. Das Gardecorps übernimmt
von Keſſel, der frühere Kommandeur des 1. Garde
Regiments z. F.

Berlin, 16. Jan. Die Morgenblätter melden
aus Kaſſel: Die Strafkammer Verhandlung gegen
die Aufſtchtsräthe der TrebertrocknungsGe
ſellſchaft iſt auf den 3. Febr. anberaumt und
dauert vorausſichtlich fünf Tage.

Hamburg, 16. Jan. Das Landgericht wies
koſtenpflichtig die Klage der Werftarbeiter gegen Blohm
u. Voß, ſowie gegen die Hamburg-AmerikaLinie
wegen angeblich unberechtigter Ausſperrung beim
Werftaueſtande 1900 ab. Die Kläger beabſichtigen
die Berufung beim OberLandesgericht.

Kiel, 16. Jan. Die Strafkammer verurtheilts
den praktiſchen Arzt Dr. Jach wegen eines Zwei
kampfes mit Dr. Rieſenthal, der in der Jungfern
heide bei Berlin ſtattfand, zu 3 Monaten Feſtung.

Paris, 16. Jan. (HavasMeldung.) Das
von den Blättern verzeichnete Gerücht, in Nizza ſei
ein Deutſcher wegen Spionage verhaftet, iſt un
begründet.

New-York, 16. Jan. (Reutermeldung.) Der
Mayor kündigte an, daß er ein aus hervorragenden
Bürgern beſtehendes Comitee einſetzen werde, welches

den Prinzen Heinrich begrüßen ſoll; für deſſen
Landung ſoll ein beſonderer Pier reſervirt werden.
h Ck CCC.k—

Hen und Strohbericht.
Halle, 15. Januar. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn, bet einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſtroh (Handdruſch) 3,25 Mk. (3,50 Mk.).
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,50 (2,75). Weizenſtroh
2,50 (2,75). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
3,804,00 (4,00-—4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00-4,00). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
3,80—-4,00 (4,00--4,50), minderwerthige Sorten 3,00
3,50 (3,00-—-4,00). Torfſtre u in 200 Centner Ladungen
frei Bahn hier 1,70 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier
2,10 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei
Bahn hier 3,20 Mk., im einzelnen vom Lager hier 3,65 Mk.
[lr S ÄSöSSSS ÄSSSS']S5SS “»Sc'm!1Stt T,SSg—nr.z.z27 r IZZJJ T

Produetenbörſe.
Berlin 15. Januar.

Welze De 1006 kg Mat 172,50, Jull 173,25, Auguſt

Rogsen 1200 e Mal 146,75, Jul Auguſt
ger 1080 A6 Mat 156,25, Juli Mk.

dai s n Es amerkk. Mixed loco Mat 121 50, Juli
r

Rüböl, 100 kg Mal 54,20, October 53, M.
Spiritus 70er loco 31,60 Mk.
Weltere durch Zahlungseinſtellung verurſachte Preisver

ſchlechterung in Nordamerika übte hier keine nachtheiltge
Wirkung auf die Stimmung für Getreide aus. Das Geſchäft
in Wekzen und Roggen war zwar ganz beſchränkt, doch
konnten ſich die wenigen Käufer reichlich zu den geſtrigen
Preiſen verſorgen, einzelne mußten ſogar eine Kleinigkeit
mehr bewilligen. Hafer beſchränkt bei recht feſter Haltung.
Rüböl kaum verändert, Handel belanglos. Das ziemlich
ſtarke Angebot von 70er Spiritus loko ohne Faß wurde
zu 31,60 ſchnell untergebracht. Umſatz 40 J.

m



z

19602.

e e

Hr. I. Beilage zum „2Nerſeburger Gorveſponbertt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. S

3 T 3Schnitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Zranko Einſendung von 80 Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zetiſchrif zu beziehen.

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

1
5 d C Mode uncdh Schnüre eingelegt werden können. Das

J e Jäckchen hat einen mit S27 S 1 Muſſelinechiffon beſpannten StehS e Handarbeit. e und Sulen aus dieſem
Steffe. Die Aermel werden mit
eingeſetzten Schoppen aus Stickerei

Serfehen. Material Mtr. Tuch, 6 bis
6 Mtr. Taffet.

Fig. 2. Fußfreies Yromenadekleid
aus rotem Tuch mit Beſatz aus
heller ſchattierten Bördchen oder
in angegebener Art ausge

züge gehen, doppelt genommen, damit die
Teil der Vorderbahnen, ſoweit die Reih

Fig. Weſuchskleid für
junge Frauen. Wenn man die
Schnittmethode zum Rock als Vor
lage beim Zuſchneiden
benützen will, muß

l

allenfalls kann bei
dem oberſten Biais
ein ſich nach beiden
Seiten hin zuſpitzen
des Säumchen abge
näht werden, das man

erforderlichenfalls
auflaſſen kann. Der
Rand des Vockes iſt
mit einer Zugvorrich
tung zu verſehen, um
nach Bedarf nachgeben

zu können. Wie die
Abbildung ergiebt iſt
der Rock mit ver
ſchieden breiten Blen
den aus Taffet beſetzt,
die an beiden Kanten
aufgeſteppt werden.

Das Jäckchen hat eine
Paſſe aus Stickerei, die
mit Seide unterlegt oder
auf Seide direkt ausge
führt iſt und mit ſchmalen
Blendenſtreifen abſchließt,
die den Facken der Stik
kerei folgen. Die Vorder
und Rückenteile des Jäck
chenoberſtoffes ſind in
Säumchen abgenäht. Die
Vorderteile werden, um
nach Bedarf verbreitert
werden zu können, umge-
ſchlagen. Die Futterteile
ſind zum Schnüren einge
richtet und faltig über
rohen dicken Gummi-
ſchnürchen eingereiht, die
zwiſchen zwei Stofflagen
gefaßt werden und nach
Erfordernis nachgeben.
Es wird alſo der vorderſte

das Vorderblatt nach
oben hin entſprechend verbreitert
werden. Auch in genügender
Länge iſt der Rock zu ſchneiden;

die an beiden Kanten nach ſorg
fältigem Aufheften anzuſteppen
ſind. Das Aufheften der Bördchen

ſchmalen Leiſtchen,

oder Leiſten geſchieht
nach vorgezeichneten
Formen; man kann
dem Rande des pro
bierten, nach Erfor
nis abgerundeten Rok
kes eine Lage Muſſe
line aufheften, an
dieſen die Feichnung
feſthalten und auf dem
Muſſeline den Beſatz
anbringen. Nach er
folgtem Aufſteppen iſt
der Muſſeline, der
ziemlich grobfadig ge
wählt werden ſoll,
nach den Konturen
des Beſatzes auszu
ſchneiden. und dann
werden die Fäden ausge
züpft. Der Rock kann
bei genügend guter Stoff
qualität futterlos bleiben
allenfalls verſieht man
ihn mit einer ſeparaten,
nur an die Beſatzbinde
anzubringenden Grund
form aus Seidenſtoff, die
einen 0 Ctm. breiten An
ſatzvolant hat. Der Rock
wird aus einem Vorder
blatte und zwei runden
Teilen zuſammengeſtellt
und rückwärts in der
Mitte in gegenkantige
Falten eingelegt. Man
krägt irgend eine Sammt-
oder Seidenbluſe dazu.
Das Jäckchen iſt vorne
halbweit, rückwärts an
paſſend, ſchließt verſteckt

Fig. Zeſuchskleid aus Tuch und Taffet für junge Frauen. I. I.
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Fig. 10. Vergrößertes Detail zu Fig. 8.

mit einer Leiſte und iſt an den
Hüften ausgeſchweift. Sein breiter
Achſelkragen aus ſammtunterlegter
Stickerei iſt mit Chinchillafell einge
faßt. Jäckchen und Aermel haben
Bördchenverzierung. Material:
bis 5 Mtr. Tuch.

Fig. 5 und 4. Zwei Ge
ſellſchaftskleider. Fig. 5 ſtellt
eine aus ſchwarzem Muſſelinechiffon
verfertigte Toilette dar, deren Grund
form aus ſchwarzem Taffet aus
einem Rocke und einer Bluſentaille
beſteht. Der Rock ſoll bis auf die
Beſatzbinde unabhängig vom Ober
ſtoffrock bleiben und iſt mit einem
etwa 10 Ctm. breiten Anſatzvolant
verſehen. Der Muſſelinerock wird

aus einem ſchmalen Vorderblatte und zwei runden Bahnen zuſammengeſtellt und mit einem
ſehr breiten Volant verſehen, deſſen Rand mit einem breiten Schöppchen eingereiht und
etwa in halber Höhe nochmals ſchoppenförmig gefaßt wird, um dann den Stoff ausfallen
zu laſſen. Man muß den Volant demnach in entſprechender Breite ſchneiden. Der Ober
ſtoff der Bluſentaille iſt kreuz und quer eingereiht, ſo daß ſich Gitterzüge bilden; man
kann auch, wenn man den Stoff möglichſt glatt haben will, ſchmale Muſſelineleiſtchen ein
reihen und in angegebener Art aufſetzen. Die Paſſe aus geſticktem Muſſelinechiffon läß
die Haut durchſchimmern, auch am Rückenteil. Unter der Paſſe wird eine Filetſpitze
echt oder in Nachahmung, wie angegeben drapiert, ſo daß die Kanten frei liegen. Halb
ärmel mit Volants, die mit Schoppen eingereiht ſind. Der hohe Stehkragen iſt mit

Fig. 5. Theater und Geſellſchaftskleid Fig. 4. Geſellſchaſts- und Theakerkleid
j aus weißem Tüll für junge Damen.aus weißem Tüll für junge Damen.

e

Fig. 7. Wintermankel
aus grünem Tuch für Mädchen von 7—12 Jahren.

Sammt rolliert. Das zweite Kleid aus Muſſe
linechiffon oder Tüll iſt ebenfalls mit einer Grund
forin aus Seidenſtoff ausgeſtattet, die unabhängig
vo m GOberſtoff bleibt. Der Oberſtoffrock wird
rund geſchnitten und mit vielen Reihen gereihter

oder rundgeſchnittener Volants aus dem Stoffe
des Kleides benäht, deren Rand mit einem
ſchmalen Sammtſtreifen eingefaßt wird. Beim
Einfaſſen nimmt man beide gegenſeitig ein
zubiegende Kanten des Einfaßſtreifens,
zwiſchen die man den Rand des Volants
ſchiebt. Dabei werden Hohlſtiche gemacht, die
ſich an keiner Seite kennzeichnen dürfen. Die
Bluſentaille wird am oberen Teile in gleicher
Art mit eingefaßten Volants beſetzt und kann
am Paſſenteil ohne Seidenſtoffunterlage ſein.
Der ſchmale Gürtel aus Seidenſtoff oder
Panneſammt in Farbe der VRollierungen ſchließt
ſeitlich mit Fiernadeln. Kurze Aermelchen
mit Sammtbandepuletten und Kirſchenbouquet.

Fig. 5 und 6. Winterkonfektion für
Frauen. Anſere Abbildungen ſtellen einen
halblangen, weiten Paletot und eine Kragen-
umhülle für Frauen dar, die aus verſchieden
farbigem Tuch angefertigt werden können.
Den Aufputz des Paletots, der vorne in der
Mitte mit großen Haken ſich verbindet, geben
hohl aufgenähte Blenden aus Taffet oder an
der oberen Kante aufgeſteppte Sammtbänder
in abſtechender Farbe. Der zackig geſchnittene
Achſelkragen iſt mit zwei Reihen Pelzbeſatz
verſehen oder aus zwei übereinander liegenden
Teilen zuſammengeſtellt. Er hat Blenden
beſatz und iſt rückwärts wie vorne geformt.
Stehumlegekragen aus Aſtrachan. Trichterärmel
mit Aſtrachanbeſatz. Hellgraues Satin Liberty-
Futter. Der lange Kragen hat einen ver
ſtürzt aufgeſetzten, reversartig geſchnittenen
Umlegekragen aus Sammt oder Fell und einen
Randbeſatz aus gleichem Stoffe, der in ge
rundete Zacken geformt und einigemal an der
Kante abgeſteppt iſt. Der Kragen ſchließt mit
einer unterſetzten Leiſte und iſt entweder aus
doppelſeitigem Stoffe anzufertigen oder leicht

zu wattieren und mit Seide abzufüttern.
Fig. 7. Dinkermantel aus

grünem Tuch für Mädchen von s bis
12 Jahren. Die Faltenbahnen des
Mantels werden eingeſetzt. Man
ſchneidet ſie aus geraden Stoffbahnen

und fügt ſie an Paſſenteile, die vorne
und rückwärts in der Mitte bis
zum Mantelrand reichen und ſeitlich
entſprechend verkürzt ſind. Die
aufgeſetzten Stoffleiſten, die an beiden
Seiten geſteppt werden, decken die
Anſatznähte der Faltenbahnen. Der
Mantel ſchließt doppelreihig mit
großen Knöpfen und hat mit Fell
beſetzte Klappenrevers und einen
ebenſo montierten Umlegekragen.
Die Aermel ſind beim Anſatz an
die Aermellöcher nicht gereiht, ſondern

in Zwickelchen genäht, die mit
l. Spangen gedeckt werden.



Fig. 8. Gehäkelter Kinderhandſchuh.
Material: Weiße Gobelinwolle. Abkürzungen:
Maſche M., Luftmaſche Kettenmaſche K.
Man arbeitet zuerſt auf einem Anſchlage von 16 L.
der Quere nach den Rand. 1. Tour: 1 L. über
gehen, 1 K. in jede M. des Anſchlages, 1 L. die
Arbeit wenden. 2. Tour: 1 K. in jede M. der
vorigen Tour. Bei Ausführung der K. ſticht man
ſtets in das rückwärtige Glied einer jeden M., wie
man aus dem vergrößerten Detail Fig. 9 erſieht. Jn
dieſer Weiſe arbeitet man 60 Touren. Sodann wird
der Streifen mit K. zuſammengehäkelt, indem man
in die K. und das gegenüberliegende Glied des L.

Fig. 8. Gehäkelter
Kinderhandſchuh.
(Vergrößerte Details:

Fig. 9, 10 u. 11.)

Fig. s und 6. Wintkerkonfektion für ältere Damen.

r

S S Anſchlages ſticht. Die ſo erhaltene cylindriſche Form wird zue ſammengelegt; dann arbeitet man über dieſen Rand als Tourn 56 K. in der Runde, wobei man in die Kanten beider Ränderſticht. 2. Tour: K. in jede M. der vorigen Tour. Bei Aus
führung dieſer K. ſticht man in die rückwärtigen Glieder der
vorigen Tour. 3. Tour: Dieſe Tour beſteht abwechſelnd aus

2 K., die man in die vor
deren und 2 K., die man
in die rückwärtigen M.Glieder
arbeitet, ſiehe Fig. 10. Man
arbeitet nun noch ſechs gleiche

Couren. Sind dieſe fertig,
ſo werden 2 K.-Couren aus
geführt, wobei man ſtets in
die vorderen M. Glieder ſticht.
Bis zum Daumen werden
nur 15 Reihen gearbeitet,
in jeder Reihe wird für den
Daumenzwickel eine M. auf

enommen. Jn dieſen und e; jden folgenden Vethen ſicht Fig. 11. Vergrößertes Detail zu Fig. 8.
man abwechſelnd bei Aus

führung einer M. einmal in das vordere, einmal in das rück
wärtige Glied der vorigen Tour und verſetzt in der nächſten Tour
wieder die M., wie man aus dem vergrößerten Detail Fig. 11
erſieht. Sind alle Touren fertig, ſo läßt man für den Daumen
17 M. frei und arbeitet auf den übrigen 54 M. für den Handteil
14 Touren in der Runde. Sodann nimmt man in jeder folgenden
Tour je 2 M. ((an jeder Seite 1 M.) ab, bis man nur mehr
24 M. in der Runde hat. Hierauf wird der Handteil auf der
Kehrſeite zuſammengenäht. Für den Daumen nimmt man bis auf

15 M. ab, arbeitet dann 6 Touren und nimmt ſodann
jede zweite M. ab, bis man nur mehr 3 M. hat. Dieſe
m. werden auf der Kehrſeite vernäht. Der Handſchuh
kann auch mit dunkler Wolle ausgeführt werden.

Geſundheitspflege.
Gegen Bleichſuücht. Ein ſehr natürliches Heil

mittel hierfür ſind gedörrte Langbirnen in rotem Wein weich
gekocht; ebenſo
empfehlenswert iſt
folgendes Mittel:

Man zerklopfe ein S ea an e

S
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Ei recht ſchaumig
mit einem Thee

löffel Zucker, gieße ein
Glas guten Rotwein da
ran und genieße täglich
in Zwiſchenräumen ein
Glas ſo präparierten
Weines. Man wird die

Fig. 2. Fußfreies Nromenade- u. Zeſuchskleid 8.1. gute Wirkung bald ver Fig. 9. Vergrößertes Detail
aus dunkelrotem Tuch mit Beſatz aus fraiſefarbigen Leiſtchen oder Bördchen. ſpüren. zu Fig. 8.
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Mittel gegen Jnfluenza und Schnupfen.
Ein ſicheres Mittel gegen die e iſt Schaf

arbenthee und Schleuderhonig. an trinke beim
Beginn der Krankheit morgens und abends eine
Taſſe Schafgarbenthee mit einem Eßlöffel voll
Schleuderhonig, und nach kurzer Zeit iſt man voll
ſtändig hergeſtellt. Ein Schnupfen iſt nach dem
Genuß einer Taſſe ſolchen Getränks ſofort weg und
ſchwächliche, kränkliche, bleich ausſehende Kinder
und Erwachſene ſollten den Thee zum gewöhnlichen
Getränk machen.

Einige 2inke für die Krankenſtuße. Man
wecke niemals einen Kranken aus dem Schlafe, auch
nicht zum Eingeben von Arzeneien; iſt der Kranke
aus dem erſten Schlafe aufgeſtört worden, ſo ſchläft
er ſobald nicht wieder ein. Nie rede man ihn
plötzlich an oder ſtelle ſeine Erwartung auf die
Folter, ebenſo laſſe man ihn nie lange auf etwas
warten. Lärm und Geräuſch, das den Kranken
aufregt und ſein Gehör anſpannt, iſt ihm beſonders
ſchädlich. Nichts erfreut denſelben mehr als ein
friſcher Blumenſtrauß, dies ſollten ſich Kranken
beſucher beſonders merken. Man zeige dem Kranken
keine Ratloſigkeit und Unſchlüſſigkeit, ſonſt nötigt
man ihn, ſeine Gedanken ſelbſt anzuſtrengen, es
muß der Eindruck auf ihn gemacht werden, daß
man weiß, was man will. Einem Geneſenden biete
man Abwechſelung, auch hindere man ihn nicht an
kleinen Handarbeiten, wenn ihm dieſelben Freude
machen. Jn vielen Fällen darf man zum Heil des
Geneſenden eher auf die Apotheke als auf richtige
Krankenpflege verzichten, zu dieſer gehört aber ein
angeborener Takt und viel Geſchicklichkeit.

2 ä
Alle Roſen bedür

iſt die beſte Düngung und man kann von dieſen

r haus und Familie.
Stoffen nicht leicht zu viel geben. Wo Roſen
auf Rabatten oder in Gruppen ſtehen, iſt dieſe
Düngung leicht anzuwenden, anders iſt es dagegen
bei Pflanzen, die einzeln im Raſen ſtehen. Hier
iſt es einfacher, mit Miſtjauche zu düngen; auchdies iſt ſehr. wirkſam, doch muß man die Jauche,

namentlich die vom Rindvieh, mit einem Drittel
Waſſer miſchen. Wem derartige Düngemittel
nicht zur Verfügung ſtehen, der verwende Peru
Guano oder Chili-Salpeter in ſehr dünner
Löſung. Den letzteren kann man auch um die
Pflanze herum auf die Erdoberfläche ſtreuen
aber nur einen halben Eßlöffel auf die Pflanze.
Eine ſolche Düngung von Chiliſalpeter von Zeit zu
Zeit wiederholt, wirkt geradezu Wunder. Die ge
eignetſte Zeit zum Düngen mit Miſt oder Kompoſt
iſt der Spätherbſt vor dem Niederlegen oder Ein
häufeln der Pflanzen, da jede Bodenlockerung um
dieſe Zeit den Pflanzen ſchon an und für ſich gut
bekommt.

Behandlung des Hummißaumes. Der
als eine der beliebteſten Zimmerpflanzen bekannte
Ficus elastica fordert eine Erdmiſchung von Laub
und Haideerde mit etwas reinem Sand und Lehm,
auch muß bei nicht ſo großen Töpfen auf guten
Waſſerabzug geſehen werden. Eine Wärme von
8—15 Grad Reaumur ſagt den Pflanzen am beſten
zu. Als Ueberwinterungsraum iſt ein mäßig
warmes Zimmer zu wählen; in ſehr warmen
Zimmern treibt der Gummibaum über Winter neue
aber meiſt kleinere, ſchwächliche Blätter, wodurch die
Gleichmäßigkeit der Pflanze geſtört wird. Die bei
Gummibäumen oft auftretenden ſchwarzen Blätter
ſind ebenſo die Folge von verſäuerter Erde, wie
von zu trocken gewordenen Wurzelballen. In beiden
Fällen iſt es gut, letzteren zu unterſuchen und
nötigenfalls neue Erde zu gehen.

Als Ankerlage für Zwergveredelungen von
Aepfeln verwendet man den Johannis (Paradies-)
Apfel und den SplittApfel oder Doucin. Beide
ſind zwei mit dem edlen Apfel eng verwandte
Arten, die aber ungenießbare Früchte tragen. Sie
ſind ſchwachwüchſiger als der Wildling und werden
deshalb zu Zwergobſtkultür verwendet.

ſaurer Sahne, ungefähr
Semmel, Salz und Pfeffer gemiſcht.

geriebener
Von der

Maſſe formt man eigroße Klöße, legt ſie in braune
Butter, ſtäubt etwas Mehl darüber und brät ſie
von Seiten allen dunkelbraun. Dann gießt man eine
Taſſe Bouillon und ein Glas Wein daran, ſchmort
die Klöße darin gar und ſerviert ſie mit ihrer vor
trefflichen Sauce und Salzkartoffeln.

Selleriegemüſe. Die geſchälten Sellerieköpfe
ſchneidet man in dünne, halbrunde Scheiben, dämpft
ſie in kräftiger Fleiſchbrühe weich, verdickt die Sauce
mit in Butter geröſteter, geriebener Semmel und
würzt das Gemüſe mit dem nötigen Salze und
etwas Muskatnuß.

Leberſuppe. Ein halbes Pfund friſche Rinds
leber ſchneidet man in ſehr dünne Scheiben, wendet
ſie in Mehl und brät ſie mit zwei geſchnittenen
Zwiebeln in Butter auf beiden Seiten ſchnell ab.
Nun füllt man ſo viel kochendes Waſſer darauf,
als man Suppe benötigt, doch nicht über zwei
Liter, da man alsdann ein größeres Quantum
Leber nehmen müßte, fügt Suppengrün ſowie
einige Gewürz und Pfefferkörner hinzu und läßt
die Leber unter öfterem Umrühren gar kochen. Als
dann gießt man die Suppe durch ein Sieb, würzt
ſie mit Salz und einen Theelöffel voll Liebig's

leiſchextrakt, giebt ein Stückchen friſche Butter
inein, läßt die Suppe noch einige Minuten kochen

und ſerviert ſie mit geröſteten Semmelſcheibchen,
Suppenmakronen c.

Schäberl (Wiener Gebäck). Zur Bouillonſuppe
zu geben. Man nimmt zwei eingeweichte Semmeln,
drückt ſie aus und vermengt ſie mit 50 Gramm
ſchaumig. gerührter Butter, drei Eidottern, dem
Schnee der Eier, Salz und ein wenig Muskatblüte;man kann auch nach Belieben etwas Zucker darunter

miſchen. Nun formt man kleine, flache Kuchen
n bäckt dieſe in Butter auf beiden Seiten hell
raun.

Schuſterpaſtete (oſtpreußiſches Landesgericht).
Bratenreſte, am beſten von Kalbsbraten, etwas ge
räucherten Schinken oder Speck, 1 bis -2 gewäſſerte,
von den Gräten befreite Häringe werden fein ge
wiegt, dazu etwas geſtoßener Pfeffer, Salz, eine
kleine geriebene Zwiebel und ſo viele gute ſaure
Sahne hinzu gerührt, daß eine breiartige Maſſe
daraus wird. Gekochte Kartoffeln ſchneidet man in
Scheiben, belegt damit den Boden einer mit Butter
ausgeſtrichenen Backform und verteilt kleine Butter
ſtückchen auf die Kartoffellage. Dann bedeckt man
die Kartoffeln mit einem Teil der Maſſe, legt wieder
Kartoffeln darüber und fährt ſo fort, bis die Form
gefüllt und der Vorrat verbraucht iſt. Den Deckel
müſſen Kartoffeln bilden, auf die man ebenfalls
Butterſtückchen legt, ſtreut nun etwas geriebene
Semmel darüber, ſetzt die Paſtete in einen mäßig
heißen Ofen, bäckt ſie ſchön braun und bringt ſie
heiß in der Form auf den Tiſch.

e

G Für die kleine Welt. G
Geometriſche Verwandlungs-Kufgabe.

1

b

J b

c b
e e b

Aus obigen vier Kreuzen reſp. deren Beſtand
teilen iſt ein einziges Kreuz zu bilden, das in
ſeinen Teilen jedem der vorſtehenden Kreuze
geometriſch ähnlich iſt. (Man fertigt ſich die
Figuren am beſten aus Pappe an.)

Wandelrätſel.
Mit a bin ich ein junges Mädchen,
Mit ns bin ich ein Naturforſcher,
Mit ie bin ich oft grad', oft krumm,
Mit de bin ich ein ſchöner Baum,
Mit ſe bin ich ein treffliches Gericht.

Ergänzungsrätſel.
r l. Mädchenname,

R. e s r Stadt in Bayern,
l. a Mädchenname,
h. n uns Werk von Spielhagen,

J r e Tugend,N. e Fluß in Deutſchland,
e. a. h Schriftſteller,
3 r e Frucht,
a a. d Spiel

Wenn die richtigen Wörter gefunden ſind, ſo
ergeben die Anfangsbuchſtaben einen Badeort in
der Rheinprovinz.

Hilben-Rätſel.
(Dreiſilbig.)

Das Erſte iſt ein Diebeszeichen,
Das Zweite ein Vokal,
Das Hritte iſt ein Liebeszeichen,
Das Ganze Du, im Fall
Du ſchleunig Dich beeilſt
Und s für ß an's Ende ſchreibſt.

Rätſel.
Jhm flucht im Meer der Waſſermann,
Doch ein verſetzter Buchſtab' kann
Bei jedem frommen Türken
Verehrung ihm bewirken.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummed).

Nuflöſungen aus leßker Tummer.

Dreppenrätſel:

r a n

l o o 8
i r e n e
n a e b e n

Wandelrätſel: Dora, Dorf, Dorn, Dorſch.
Ergänzungsrätſel: Wrindiſt, Rendsburg,
Adrianopel, Samara, Jsland, Küderitz, Jſeke, Eis
leben, Zraſilien. Vertauſchrätſel:
Höhe, knallen, Kante, wen, Lohn, Vetter, Kanten,
Mähren Hannover.

Für die Redaknon verantw.? Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch., Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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